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Als UebergangSbestimMmg jetzt oer Entwurf fest , daß den
vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes definitiv angestellten Lehrern
und Lehrerinnen die neuen Besoldmigsordnuugen vorgelcgt werden
sollen zur Erklärung , ob sie sich ihnen unterwerfen oder hei den
bisherigen verbleiben wollen . Die Erklärung ist binnen vier Wochen
nach Zustellung der Aufforderung schriftlich abzngeben und ist un¬
widerruflich . Wird keine Erklärung abgegeben , so wird die Unter¬
werfung unter die neue BesoldungSordnniig angenommen . Eine
Verschlechterung des nach den bisherigen Ordnungen festgestellten
Diensteinkommens soll in der Regel nicht stattfinden und ist nur
in besonderen AuSnahniefällcn mit Genehmigung des UnterrichtS -
ministers zulässig .

Das Gesetz soll mit dem 1. October 1896 in Kraft treten .
Schon vor diesem Zeitvunkt sind die Gehaltsordnungen nach Masi
gäbe dieses Gesetzes derart sestzustellen , daß sie mit diesem Termsi
in Wirksamkeit treten . Alle entgegenstehcnden Vorschriften werden
aufgehoben , insbesondere auch diejenigen , welche einen Höchstbetrag
für die Besoldungen der Lehrer und Lehrerinnen vorschreibc » .
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158te Depesche
vom

Kriegs - Schauplatz .

Offizielle militärische schlichten .

Versailles , den 16 . Januar .
Vor Paris trat der Feind auf der Südfront mit

neuen Battericen auf , deren Feuer jedoch erfolgreich bekämpft
wurde . Diesseitiger Verlust : 2 Offiziere , 7 Mann .

v . Podbielrki .

Versailles , den 16 . Januar .
Am 15 . Januar hatte Major v . Koppen vom 77 . Regiment

bei Marne , nordwestlich Langrcs , ein l ' /rstündigeS Gefecht
gegen 1000 Mobilgarden , welche unter Verlust 1 Fahne in
wilder Flucht auf Langres geworfen wurden .

Die bis heute vorliegenden Berichte der II . Armee be¬

ziffern nuferen Gesammtverlnst an Tobten und Verwundeten
in den siegreichen Kämpfen vom 6 . bis 12 . dieses Monats
auf 177 Offiziere und 3203 Mann . Dein Feinde wurden
bis jetzt über 22,000 unverwundete Gefangene , 2 Fahnen ,
19 Geschütze , über 1000 beladene Fahrzeuge und außerdem
eine Menge von Waffen , Munition und Armee -Material
abgenommen .

Vor Paris dauert das Feuer unserer Batterieen in wirk¬
samer Weise und mit geringen Verluste » fort .

v . PodbielSki .
Berlin , den 17 . Januar 1871 .

Königlich cs Polizei - Präsidium .
von Wurmt .

Entwurf eines Kehrerbesoldrrngs - Gesehes ,
tote er den Landtag beschäftigen wird , bezweckt , den auf dem Gebiete
der VolkSschullehrerbesoldung bestehenden Mißständen nach drei
Richtungen hin abzuhelfen . Einmal werden gesetzliche Regeln über
daS Einkommen der Lehrer und Lehrerinnen , insbesondere auch über
das unter den einfachsten Verhältnissen zu gewährende Mindestmaß ,
aufgestellt , sodann wird da « System der Alterszulagen für Lehrer
und Lehrerinnen gesetzlich festgelcgt und durch die Bildung größerer
Alterszulagekassen behufs möglichster Sicherung der Gemeinden
gegen Schwankungen in ihrem Haushalt erleichtert , endlich werden
die Staatsbeiträgc zum Einkommen der Lehrer und Lehreinme »
und insbesondere zu den Alterszulagen anderweit unter Revisioit
der Schnlentlastungsgesetze vom 14 . Juni 1888 und 31 . März 1889
nach Maßgabe der durch die Größe der Gemeinden oder die Zahl
ihrer Lehrerstellen ausgedrückten Leistungsfähigkeit festgesetzt .

Nach dem Entwurf setzt sich das Diensteinkommen der Volks -
schullehrer zusammen aus dem Grundgehalt , das in einer festen
Besoldung besteht , den Alterszulagen und der freien Dienstwohnung
oder entsprechender Micthsentschädigung . Da « Grundgehalt soll
auch an besonders billigen Orten für Lehrerstellen nicht unter
900 Mk ., für Lehrerinnenstcllcn nicht unter 700 Mk . betragen , doch
sollen diese Sätze nicht etwa die Regel für die Bemessung der Grund¬
gehälter bilden , vielmehr nur das Mindestmaß für Ausnahmefälle
darstellen . Das Einkommen einstweilig angestellter Lehrer und
Lmrerinnen , sowie derjenigen Lehrer , die noch nicht vier Jahre im
öffentlichen Schuldienst gestanden haben , soll 20 pCt . weniger be¬
tragen , als das Grundgehalt der betreffenden Schulstelle . Für
Rektoren und Hauptlehrer , sowie bei dauernder Verbindung eines
Schul - und Kirchenamtes soll zu dem Grundgehalt noch eine rnhc -
gehaltsberechtigte Zulage hinzutreten .

Der Bezug der Alterszulagen beginnt sieben Jahre nach dem
Eintritt in den öffentlichen Schuldienst , und zwar werden im Ganzen

Zulagen in Zwischenräumen von je drei Jahren gewährt .
Die Hohe der Alterszulagen soll in keinem Falle niedriger bemessen
werden , als auf jährlich 80 Mk ., steigend bis 720 Mk . für Lehrer
mtb 60 bis 540 Mk . für Lehrerinnen . Ein rechtlicher Anspruch auf
Gewährung von Alterszulagen besteht nicht , doch dürfen sie nur bei
unbefriedigender Führung versagt werden . Behufs gemeinsamer
Bestreitung der Alterszulagen wird für die zur Aufbringung ver¬
pflichteten Schulverbände in jedem Regierlingsbezirk ( ausschließlich
der Stadt Berlin ) eine Kasse gebildet , deren Geschäfte durch die
Negierungshauptkasse und die ihr unterstellten Kassen unentgeltlich
besorgt werden . Bei Berechnung der Dieiistzeit bleibt die Anrechuung
derjenigen Zeit ausgeschlossen , während welcher die Zeit und Kräfte
esncs Lehrers durch die ihm übertragenen Geschäfte nur nebenbei in
Anspruch genommen gewesen sind . Die Dienstzeit wird regelmäßig

vom Tage der ersten eidlichen Verpflichtung für den öffentlichen
Schuldienst an gerechnet .

Der Dienstzeit im Schulamt wird die Zeit des aktiven Mllitär -
dienstes hinzugerechnet , diejenige Dienstzeit , die vor den Beginn des
21 . Lebensjahres fällt , bleibt außer Berechnung . Lehrer auf dem
Lande sollen in der Regel eine freie Dienstwohnung erhalten . Bei
der Neuanlage einer solchen gelten als Raumbedarf für einen ver -
heiratheten Lehrer 3 bis 4 heizbare Räume mit einer Grundfläche
von zusammen etwa 65 bis 85 qm , eitle Küche mit einer Grund¬
fläche von etwa 12 bis 20 qm und die für die Hauswirthschaft er¬
forderlichen Stall - , Keller - und Bodenräume . Wo eine Dicnst -
wohnnng aus dem Schulgruudstück gegeben wird , kann die Schul¬
aufsichtsbehörde die Gewährung freier Feuerung für den Lehrer
verlangen . Dazu gehört auch der Anspruch auf Anfuhr und Zer¬
kleinerung des Brennmaterials . Wo auf dem Lande eine Dienst¬
wohnung gegeben wird , ist al « Zubehör auch ein HanSgarien zu
gewähren , wo es thunlich erscheint , für einen alleinstehenden ober
ersten Lehrer auch unter Anrechnung auf das Grundgehalt eine
Landnutzung . Dazu sind auch die erforderlichen Wirthschaftsgebäude
herzustellen . Bei Errichtung neuer Schulstellett darf das Grund¬
gehalt weder ganz noch zum Theil in Naturalleistungen festgesetzt
werden . Auf dgs festgesetzte Grundgehalt sind aitzurechnen der Er¬
trag des Dienstlandes , die sonstigeii Diensteinkünfte an Geld - oder
Naturalleistungen und die freie Feuerung .

Die Zahlung des baarettDiensteinkommens erfolgt an definitiv
angestellte Lehrpersonen vierteljährlich , an tittstweilig angestellte

monatlich im Voraus . An öffentlichen Volksschulen angestellte
Lehrer und Lehrerinnen erhalten bei Versetzungen im Interesse des
Dienstes aus der Staatskasse eine Vergütung für Umzugskosten
unter Wegfall der von den Schulunterhaltungspflichtigen zu ent¬
richtenden Anzugs - ober Herbeiholnngskosten . Den Hinterbliebenen
eines Lehrer « gebührt außer dem Sterbemonat auch für das darauf
folgende sogenannte Gnadenguartal da « volle Dienfteinkommen und
die Dienstwohnung .

Ans der Staatskasse wird ein jährlicher Beitrag zu dem Dienst -
eiiikommen der Lehrer und Lehrerimieii und , soweit er hierzu nicht
erforderlich ist , zur Deckung der Kosten für andere Bedürfnisse des
betieffenbeit Schulverbandes an die Kaffe desselben gezahlt werden .
Der Beitrag wird so berechnet , daß für die Stelle eines allein¬
stehenden sowie eines ersten Lehrers 500 Mk ., eines anderen Lehrers
300 Mk ., einer Lehrerin 150 Mk . jährlich gezahlt werden , und zwar
soll der Staatsbeitrag nur bis zur Höchstzahl von 25 Schulstellett
für jede politische Gemeinde gewährt werden . In Schulverbänden ,
in denen der Staatsbeitrag für alle Schnlstellen gezahlt wird , soll
er für einstweilig angestellte Lehrer und für Lehrer , welche noch
nicht vier Jahre im öffentlichen Schuldienst gestanden haben , nm
100 Mk . jährlich gekürzt werden . Für diejenigen Lehrerstellen , für
welche der Staat den Besoldungsbeitrag an den Schulverband ge¬
währt , wird aus der Staatskasse ein jährlicher Zuschuß von 267 Mk .,
für die Lehrerinnenstellen dieser Art ein jährlicher Zuschuß von
130 Mk . an die Alterszulagekaffe de « betreffenden Bezirks gezahlt
und dem Schulverbaud auf seinen Beitrag zur Kaffe angerechnet .
Die Staatsbeiträge werden vierteljährlich im Vorau « bezahlt.

Die Schlacht bei Krngersdorp mtb bei

Mitwatersrand - Goldfelder .
Wir sind in der Lage , unseren Leser » an der Hand einer

Spezialkarte der den „ Kriegsschauplatz "
zwischen den Boeren und

JamesouS Truppe bildenden Goldfelder von Johannesburg eine
Darstellung des Verlaufs de « Gefechts
und die Beziehungen des Unter¬
nehmen « zu den Goldminendistrikten
zu geben .

In unserer Kartenskizze ist oben
rechts ein Ueberblick über den Zug
Jameson « von dem Orte feines
eigentlichen Amtssitze «, Btiluwajo int
Norden von Transvaal , vis zur
Einbruchsstelle von Mafcking im
Südwesten Transvaals und von da
östlich bis zum GesechtSfelde von
Krügersdorp gegeben . Die kleine
Skizze macht mit einem Schlage durch
die Veranschaulichung der räumlichen
Entfernung zwischen Buluwajo und
Mafekinß klar , daß der Zug trotz
allen späteren , noch heute versuchten
Vertuschen « von langer Hand und
mit Kenntniß der maßgebenden Be¬
hörden vorbereitet sein mußte . Der
Versuch , im Süden von Maseking
aus , und nicht schon im Norden in
der Buluwajo und Tati benachbarten
Grenze Transvaals in letztere « ein »
zndringen , erklärt sich au « dem
Umstande , daß einerseits das von
50,000 Weißen bewohnte Johannes¬
burg , als eigentlicher Sitz der Ver¬
schwörung der in englischem Interesse
arbeitenden „ Uitlanders "

, das Ziel
des Marsches sein mußte , anderer¬
seits , weil man aus den weitgedehnten
Mtnendistrikten der auf dem Marsche
zu passtrenden Witwatersrand - Gold -
selder Zuzug von aufrührerischen
Elementen erwartete .

Hier trat nun ( vergl . d . Skizze )
sofort beim Erreichen der Gold¬

felder die Schaar der Boeren ( in der Zeichnung durch schwarze
Signatur markirt ) der Jamesonschen Truppe entgegen . Von KrügerI -
dorp aus , einer hoben , da « Gelände weithin beherrschenden Position ,
wo die Wafferscheide zwischen Limpopo im Norde » und dem Vaal -
fluß int Süden ist , erfolgte auf die mit schlechten SicherhM -
maßregeln marschirenden Freibeuter Jamesons ein so energischer ,
von verheerendeni , wohlgezieltem Feuer unterstützter FlankeuangH ,
daß die Truppe Jamesons trotz verzweifelter Gegenwehr nach
Süden von der Straße nach Johannesburg abgedrängt und auf
dem Goldfelde von Vlakfontein schließlich zum größten Theil ge¬
fangen genommen wurde . Unsere Zeichnung deutet den Vorgang
durch entsprechende Signaturen an .

Die Goldfelder von Witwatersrand , die bedeutendsteit in Trans¬
vaal , erstrecken sich in langgedehntem Bogen , in dessen Mitte un¬
gefähr Johannesburg liegt , von Osten nach Westen auf der Wasser¬
scheide zwischen Limpopo und Vaal , dem Hohen Felde . Ihre Um¬
grenzung , soweit c« sich um staatlich zu Goldfeldern erklärte Territorien
handelt , ist durch Schrafsirung in unserer Zeichnung kenntlich gemacht ,
und auch die Minen , deren Zahl sich fortwährend vermehrt und die
sehr reiche Erträge abtoerfett , sind besonders Hervorgehoben . Die
in diesen Mmendistrikten arbeitende Bevölkerung ist eine bunt
zusauimengetvürfelte ; die wenigsten der Leute haben ein Interesse
an dauerndem Aufenthalt in Transvaal , sondern ziehen wieder
fort , wenn sie ihren Zweck als Goldgräber erreicht haben . Diese
Ausbeuter , die jetzt nach Gewährung politischer Rechte rufen , haben
sich f- Z . geweigert , an der politischen Pflicht Theil zu nehmen,
indem sie die Verpflichtung zum Militärdienst ablehnten . Um ihre

Jameson # .

Oranje \

und

ild/elder Minen

( Schluß aus No . 26 .) ( Nachdruck verboten .)

Dor Daris .

Von Oberst a . D . Winterberger .

Auf dem Wege zu derselben kam ich beim Stab der
22 . Division vorbei und sah , wie neben Sr . Hoheit dem
Herzog von Meiningen eine feindliche Kugel einschlug und
ein Pferd verwundete . Der Stab rührte sich nicht .

Die Ambulance bestand aus einer Schmiede resp . Küche
mit anstoßenden Zimmern . Aerzte waren vorhanden ; die¬
selben hatten keine Instrumente , kein Verbandzeug . Erst spät
Abends traf dasselbe ein . Man sagte , sämmtliches Verbandzeug
sei auf einem Packwagen gewesen , neben diesem sei eine Granate
geplatzt und der wenig kriegerische Trainsoldat habe infolge dessen
etwas sehr weit hinten eine gedeckte Aufstellung genommen .

Die Räume waren bald voll von Verwundeten ; Stöhnen ,
Wimmern und Schreien griffen selbst abgestumpfte Nerven
an . Ich blieb sitzen am Feuer bis 12 Uhr und betrauerte
insbesondere meinen braven Feldwebel Hüngsberg , den
Bravsten der Braven . Eine Kugel in den Kopf hatte ihn
beim Zurückgehen aus der avancirtcn Stellung getödtet .
Den Lieutenant v . Hagenow von den 13 . Husaren , welcher
beim Divisionsstab war , bat ich , mir es mitzutheilen ,
wenn etwa die Division eine rückwärtige Bewegung machen
würde , — ich fände dieselbe am heutigen Tage nicht aus¬
geschloffen , möchte aber nicht in Algier Blumenkohl pflanzen
und darum nicht die Nähe deutscher Truppen missen .

Herr v . Hagenow versprach , mich zu benachrichtigen , falls
der Stab , welcher die Wohngebäude der Ferme Milhouard
kür diese Nacht bezogen hatte , aufbrechen sollte .

Nach Mitternacht legte ich mich auf die Streu , und zwar
neben dem Artillerie - Lieutenant , ich glaube , Namens Hopp ,
welcher einen Schuß in den Leib hatte . Ich konnte bis 3 Uhr
kein Auge zu thun , da der arme Hopp entsetzlich stöhnte ,
zeitweise laut aufschrie . Um 3 Uhr richtete er sich plötzlich
auf , stieß einen entsetzlichen Schmerzlaut aus , fiel zurück
und war tobt .

Von Müdigkeit überwältigt , schlief ich kurz darauf neben
dem todten Kameraden ein und schlief und schlief bis nach 7 Uhr .

Nach dem Erwachen lauschte ich , ob ich kein Geräusch
auf dem Hofe hören würde , Pferdegetrappel , wie es im
Divisionsstabsquartier zu dieser Zeit stets erschallt — es

roarjo um Tagesanbruch herum — aber Alles war still .
Ich richtete mich auf , und ob auch meine Wunde schmerzte

und brannte , ich mußte Gewißheit haben — also erst auf
allen Vieren , dann halb gebückt , dann schließlich geradegehend
kam ich bis auf den Hof . — Die Ruhe eines Kirchhofs !
Die Division war weg . Ich gehe zum Hofthor , und auf
4 — 500 Meter sehe ich die rothen Hosen der Franzosen .
Ich war ihnen unbemerkt geblieben . Also wieder herein
in den Stall , die anwesenden Pferde gesattelt , ich hatte 3 ,
Hauptmann v . Rhaden und Hauptmann Röse je 2 Pferde .
Wir nahmen unseren Burschen mit , ich außerdem noch den
Portepsefähnrich v . Ahlefeld .

Geräusch - aber nicht schmerzlos wurde aufgesessen und
dann zum Hofthor hinaus auf der gefrorenen Straße in
lebhafter Gangart fort . Manche , die nur am Kopf oder
in den Arm verwundet waren , folgten uns zu Fuß .

Als wir gesehen wurden , bekamen wir Feuer , die Kugeln
gingen fehl .

Nun trat wahrscheinlich bei den Franzosen ein , was ja
unsere Instruktion auch vorschreibt . Meldung geht zurück
bis an den Vorpostenkommandeur und dieser verfügt . Ehe
aber seine Verfügung praktische Folgen hatte , waren die
verwundeten Offiziere und Leute auf der Ferme gerettet .
Denn eine Viertelstunde nach unserem Aufbrechen aus dem
Hofe trafen wir eine englische Ambulance , ein paar Worte
verständigten sie von der Lage , und ventre ä terre ging

' s
dahin . Fünf Minuten bevor die Franzosen in die Ferme
einrückten , war die englische Flagge gehißt . In irgend
einem Dors , ick glaube Bazoches les hautes , trafen wir
Leute vom Divisionsstab . Ein liebenswürdiger Johanniter ,
ein Graf Kleist , brachte uns nach Chartres mit Hülfe eines
Kaiser ! . Napoleonischen Hofwagenbauers .

Dieser hatte furchtbar auf die Franzosen geladen , denn
als Paris gesperrt wurde , hatten sie ihn hinausgeworfen ,
als Deutschen , seine hübsche Frau aber , eine Französin ,
drinbehalten .

Grund genug , erzürnt zu sein . Derselbe leimte , wo er
cs konnte , die Franzosen .

Zu einem am 9 . November bei Coulmiers verwundeten
und gefangen nach Orleans gebrachten Husarenfähnrich
Ziethen fuhr der Herr Hofwagcnfabrikant Ende November .
Als die französischen Vorposten ihn anhalten wollten ,
schimpfte er in den allergewöhnlichsten , ihm als Pariser
sehr geläufigen französischen Schimpfwörtern , schlug den

Herren mit der Peitsche um die Ohren herum , daß sie einen

Vollblutfranzosen anzuhalten gewagt , und — kam nach
Orleans . Er ging zum Maire und sagte , daß in Orleans
ein Fähnrich v . Ziethen — er kenne wohl den Namen
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politischen Ansprüche durchzusetzen , und zwar im Wege offener
Revolution , war der Freibentcrzug Jamesons bestellt ; das klägliche
Ende , das derselbe alsbald genommen , sowie die Thatsache , daß in¬
folge Aufrufes des Präsidenten der Republik 10,000 Beeren unter
den Waffen stehen und nicht eher hcimzukehren gedenken , als bis der
Revolutionsversuch vollständig unterdrückt ist , stellt die Aussichts¬
losigkeit der Unternehmungen dieser Art ans absehbare Zeit fest .

Ans Knrrß u « d Keben .
* Acnry Dmrand befindet sich in irgend einem Grciscnasyl

im tiefsten Eleiw . Henry Dmiand war der erste Anreger und
Förderer der Ideen , welche zur Genfer Konvention vom 22 . August
1864 führten . In der Schlacht von Solfcrino hatte er die Schrecken
des Krieges , welche damals noch durch keine humanistrenden Ab¬
kommen gemildert waren , in all ihrer Furchtbarkeit kennen gelernt .
Er selbst hatte sein Leben in die Schanze geschlagen , um den Ver¬
wundeten beizustehen . Hier faßte er die grandiose Idee , die Völker und
Regierungen Europas zu einem Abkommen zu bewegen , welches das
Schicksäl der Verwundeten , ihrer Pfleger und Acrztc vor unnöthiger
Grausamkeit bewahren sollte . Ganz Europa durcheilte er jahrelang ,
bis er sein Ziel erreicht und — sein Vermögen der großen Sache
geopfert hatte . Nun ist er zufällig als Achtzigjähriger in irgend
einem obskuren Krankenhaus entdeckt worden und Fran v . Suttner
erläßt einen warmen Aufruf an alle Friedensfreunde , die letzten
Tage des großen Menschenfreundes durch milde Gaben zu er¬
leichtern . Beiträge werden vom Schatzmeister der Deutschen Friedens -
GeseÜschaft , Herrn Direktor Haberland , Markgrafenstraße 46 , Berlin ,
stiit dem Vermerk : „ für Henry Dunant "

gern entgegen genommen .
* Wie Musiker komponirrn . Haydn dachte , er könne

nicht komponiren , wenn er nicht den Ring trug , den ihm Friedrich
dir Große geschenkt ; außerdem mußte das Papier , das er beschrieb ,
weiß und von bester Sorte sein . Gluck schrieb am besten , wenn er
sich mitten auf einem Felde befand . Rossini mußte voll des süßen
Weines sein und lag dabei gern im Bett . Mozart zayberte
seine herrlichen Melodiecn hervor , wenn er Billard spielte .
Zingarelli bereitete sich zum . komponiren vor , indem er
die Klassiker las . Beethoven konnte am besten komponiren ,
venu er einen kurzen Spaziergang in Wald und Feld unter¬
nommen ; die meisten seiner großen Werke sind unter dem frische »
Eindruck , den die Natur auf ihn machte , erstanden . Cimarosa
wünschte von lauter Freunde » umgeben zu sein,leichte Konversation
inspirirte ihn , während Mähul ein Mal sogar den Polizeichef
dringend bat , man möge ihn in die Bastille setze» , nur um ungestörte
Ruhe zn haben . Richard Wagner kleidete sich mit Vorliebe in die
Tracht des Zeitalters , dem seine Kompositionen angehörten ;
größte Ruhe mußte aber auch bei ihm obwalte » . Johann Strauß
komponirt und schreibt seine musikalischen Einfälle auf , wie es ihm
kommt — oft wirft er ein neues Walzerthema rasch mit Bleistift
apf seine Manschette hin .

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden , 17 . Januar .
— Zur Erinnerung . Am 17 . I a n u a r 1872 erfolgte der

Rücktritt des preußischen Kultusministers v . Mü hier , und an seine
Stelle trat der Geh . Oberjustizrath Dr . Falk . In unserer schnell¬
lebigen Zeit liegen uns Ereignisse , welche kaum ein Vierteljahrhundert
alt sind , schon so fern , daß sich kaum noch die Zeitgenossen jener
Ereignisse für deren Einzelheiten interessiren . Dennoch bildet der
Rücktritt des genannten Ministers ein so markantes Ereigniß , daß
sich Jedem bei Nennung des Namens jene Zeitperiode und ihre
Characteristica aufrollen . Sein Rücktritt bedeutete mehr als einen
Personenwechsel , es war ein völliger Systemwechsel , der da vor sich
ging . Au die Stelle der Orthodoxie trat der Liberalismus , und mit
« hm begannen die Zeiten des Kulturkampfes .

— Frftkommers . Wir machen unsere Leser nochmals darauf
ansmerksam , daß die Eintrittskarten für den zur Gedenkfeier der
Wiedererrichtung des „ Deutschen Reiches " stattfindenden Fest -
kömmers im Kurhause spätestens biS S onuabeud , Vor -
MittagS 12 Uhr , im Rathhanse , bei dem Botenmeister , ober an
der Kurhauskasse zu haben sind .

— Turnerische » . Der Turngau Wsiesbadein hält seinen
diesjährigen ordentlichen Turntag am nächsten Sonntag , den
19 . d . M „ Nachmittags 3 Uhr beginnend , in der Turnhalle der
„Turngesellschaft

"
, Wellritzstraße 41 , ab . Außer den gewählten

Vertretern können alle Mitglieder der drei Turnvereine dem Turn -
tage beiwohne » .

— Kursus Mr Meingärung und Mefnbehandlung .
An der Königliche » Lehranstalt für Obst -, Wein - und Gartenbau
in Geisenheim a . Rhein wird in der Zeit vom 11 . ( einschließlich )
bis 25 . März I . I . ein Kursus fürHefereinzucht abgehalten , welcher
Weingutsbesitzern , Verwaltern , Weinhändlern und Kellermeistern
Gelegenheit geben soll , sich sowohl theoretisch als praktisch mit beit
Erscheinungen der verschiedenen Gärungsvorgänge unb den wichtigste »
Krankheiten des Weines , sowie den Mitteln , letzteren vorzubeugen
und sie zu bekämpfe » , bekannt zn machen . Insbesondere
erstreckt sich derselbe auf die Züchtung von Reiuhefen ,
sowie deren Anwendung für die verschiedenen Zwecke der
Praxis , und werden ferner die wichtigsten Krankheiten
der Rebe sowie ihre BekämpfungSmethodenI behandelt . Auf die

weitgehende Bedeutung , welche die Vertrautheit mit den betreffenden
Vorgängen für Herstellung und Behandlung der Traubenweine
sowie der Obstweine hat , hier näher einzugehen , ist nicht noth -

wendig , weil solche von Seiten der Praktiker immer mehr anerkannt
wird und diese Kurse sohin einem Bedürfnis derselben entsprechen .
Anmeldmtgen zur Theilnahme sind an die Direktion genannter
Anstalt zu richten ; die Zahl der Theilnehmcr ist jedoch eine
beschränkte . In Rücksicht darauf , daß bei den gleichen Kursen im
letzten Jahre eine größere Zahl von Anmeldungen nicht mehr
angenommen werden konnte , dürfte cs für die Interessenten dieser
für Weinbau und Weinhandel überaus wichtigen Fragen rathsam
sein , solche baldigst erfolgen z» lassen .

— § e « r « ti » nrlle Verhaftung Der kürzlich in Leipzig auf
Reguisition der hiesigen König ) . Staatsanwaltschaft wegen be¬

trügerischen Bankerotts verhaftete Professor Dr . Eduard v . Bamberg
entstammt einer angesehenen Münchener Familie . Der Verhaftete
war an keiner Hochschule angestellt und ist privatim als Schrift¬
steller thätig gewesen . Er hatte sich nach Leipzig begeben , um sich
dort mit einer vermögenden älteren Dame zu verloben ; offenbar
glaubte er , durch die Hcirath dieser Dame feine zerrütteten
Verinögensverhältnifse wieder in Ordnung bringen zu können .
Professor v . B . war feit Jahren befreundet mit einem be¬
kannten Berliner Kuustmäeen , der in diese Angelegenheit ver¬
wickelt ist und gegen den Seitens der König !. Staatsanwaltschaft
ebenfalls Strafanzeige vorliegt , und zwar in Verbindung mit einer
neuen gegen Professor v . B . ergangenen Anzeige , lieber die Ver¬
gehen , die dem Professor v . B . und feinem reichen Berliner Freunde
Sch . zur Last gelegt werden , erfährt der „Rh . K .

" folgendes Nähere :
Professor v . B . kaufte von einem Fräulein S . in Mainz deren in
Hattenheim gelegene Billa , die er in prächtigem Renaissancestil
umbauen und mit dem kostbarsten Mobiliar ausstatten liefe ,
vielleicht um das Ganze mit großem Gewinn wieder zu
verkaufen . Professor v . B . galt als sehr reich , sodaß
alle Handwerker , die in Hattenheim mit Aufträgen für den
Umbau der Billa betraut wurden , mit großer Freude an
die Arbeit gingen . Namentlich wurde viel geredet von den großen
Künstschätzen v . Bambergs , der Eigeiithümer der über 400 Oel -
gentälde enthaltenden Esterhazy - Gallerie fein , und u . A . auch noch
eine große Besitzung am Bodensee haben sollte . Es hüß , in der
Oelgenuilde - Sämmiung befänden sich Rembrandts und Murillos von
solchem Werthe , daß v . B . mit dem Erlöse für nur eines dieser
Bilder ganz Hattenheim kaufen könne . Thatjächlich wurden auch
zahlreiche kostbare Bilder in die umgebaute Billa geschafft , v . B .
kaufte um dieselbe Zeit von dem Rentner Dr . G . in Wiesbaden , der
früher Arzt in Frankfurt war , zwei in Fraukfnrt gelegene neue
Häuser . Der Kauf kam zu Stande , nachdem Sch . seinen Freund
v . B . dem Rentner Dr . G . als sehr reich geschildert batte . Als¬
bald aber gerieth v . B . in Zahlungsschwierigkeiten . Als Schuld
wird angegeben , daß v . B . mit Sch . einen Beitrag abgeschlossen
habe , worin derselbe zugab , dem Sch . den Betrag von
290,000 Mk . » Lu schulden , für welchen Betrag er dem Sch .
feine ganze pfändbare Habe verschrieb . Die Zahlungsschwierig¬
keiten erregten natürlich in Hattenheim großes Aufsehen , das noch
wuchs , als eines Tages Sch . in der Villa erschien und
alle dort befindlichen Kunstschätze in 3 große Wagen packen und
nach Berlin schaffen liefe . Wenige Tage darauf wurde über das
Vermögen des Professors v . B . das Konkursverfahren eröffnet , das
jetzt auch zur Verhaftung des v . B . geführt hat . Durch hiesige Bankiers
empfing v . B . größere Summe » , die er nach Pest und Wien für Ge¬
mälde Überweisen liefe . In der neuen der Staatsanwaltschaft zn -
gegnngenett Anzeige wird der Berliner Kunstmäcen beschuldigt , daß
er von Anfang an die Hauptrolle hinter den Conlissen gespielt und
wider besseres Wissen gute Auskunft über v . B ., der ihm schon feit 1894
Hunderttausende schuldete , ertheilt habe , um den Verkauf der beiden
Häuser in Frankfurt zum Abschluß zu bringen und sich dann für
sein Guthaben an v . B . eilte Hhpothek auf v . Bambergs neue Be¬
sitz» yg eintragen zu lassen ; ebenso soll Sch . alle Vorbereitungen für
den Konkurs getroffen haben . Sch . behauptet demgegenüber , bafe er
betreffs des angeblichen ReichthmnS v . B .s von diesem selbst getäuscht
worden sei . Dem Ausgange des Prozesses sieht man namentlich in
Hattenheim und hier , wo viele Handwerker große Verluste erleiden ,
mit Spannung entgegen . Z

— Kleine Notizen . Die vorgestrige Notiz über bett Vortrag
bes Herrn Stadtbanmeisters Genzmer enthält eiye irrige Bemerkung ,
die dahin richtig zu stellen ist , daß der Vortrag im „Architekten -
itnb Ingenieur - Verein " nicht deshalb ausgefallen ist , weil die Vor¬
bereitungen dazu nicht fertiggestellt werde » konnten , sondern weil
wegen der Erledigung anderer bringender Veremsgeschäfte die Zeit zu
weit vorgeschritten war . — Das Genicht , als ob es in der Absicht
läge , am . Samstag Abend auf dem Kurhaus - Bankett bei den Theil -
nehmern eine Sammlung von Beiträgen für das Kaiser
Friedrich - Denkmal zu veranstalten , ist , wie man uns mit -
zutheilen ersucht , unbegründet .

Vereins - Nachrichten .
(Kurze sachlicheBerichte werde« dercitwilliast unter dielet UeberschkislIlutgenomm-n.)

* Die Aufführungen des preisgekrönten Dramas : „ Afrika "
,

verfaßt von Professor Descamps in Löwen , deutsch von
L . v . Heemstcde , im „ Katho lischen Gesellen - Verein "

,
welche am Souutag und Montag , den 5 . und 6 . Januar , im großen
Saale des Vereiushauses , Dotzheimerstraße 24 , stattfanden — c3
waren die ersten Aufführungen , die in Deutschland geschahen — ,

Isa
» den brrartigen Beifall , bafe eine Wit . >4 olung de » Spieles am

t aajfte » Sonntag , bin 19 . S 't-» uar , Nachmittags 3 >/ » tlhr , beschlossen
ist . Ist doch der Inhalt bes Dramas nach Stanleys Worten em
durchaus großartiger . Der Kampf der drei Welten , der barbarischen ,
der muselinänmfchnl und der christlichen , tritt scharf unb furchtbar
zu Tage unb endigt mit der sichere » Aussicht auf Afrikas glorreiche
Wiedergeburt . Da auch die Rollen gut veriheilt waren — ine
Hauptrollen wurden durchweg recht hübsch gespielt — und die von
Herrn Maler Hildebrandt hergestellte Bühnendekoratton äußerst
entsprechend mar , konnte der Erfolg der Aufführung nicht fehlen .
Die Liebe , die den armen Schwarzen zu Hülfe eilt , erstrahlte im
hellen Glanze unb hat gewiß in manchem Zuschauer eine Zuneiguyg
zu diesen ärmsten unserer Mitbrüder entzündet . — Zur Aufführung
am nächsten Sonntag Nachmittag sind besonders die Kinder ein »
geladen . — Wahrscheinlich findet am Abend des Kaiser Geburtstags¬
festes eine vierte Aufführung statt .

* Am Montag Abend , 9 Uhr , wurde im Saale der „ Kronen¬
bierhalle " beschlossen , einen „ Marine - Verein "

zu gründen und
vorläufig ein provisorischer Borstand gewählt , welcher aus folgenden
ehemaligen Angehörigen der Kaiserlichen Marine besteht : erster Vor¬
sitzender Adolf Busch , Kl . Schwalbacherstraße 2 , zweiter Vorsitzender
Wilhelm Schmitz , Neugasse 18 , erster Schriftführer Friedrich Theis ,
Wellritzstraße 44 , Beisitzer Gustav Mappes , Häfnergasse 6 .

* Der „ Klub Edelw eiß " veranstaltet kommenden Sonntag ,
den 19 . Januar , eine große karnevalistische Damensißung in
den närrisch - dekorirten Lokalitäten zur Bürger - Schützenhalle
( Restaurateur Herr Ritter ) . Einzug des Comitös 4 Uhr 11 Min .

— Frauen stritt , 14 . Januar . Der hiesige „ Militär -
V e r e i n " wählte zum 1 . Vorsitzenden Peter Schneider und Franz
Haas zu dessen Stellvertreter , sowie Lehrer Huber als Schriftführer
und Valentin Eckrich zu dessen Stellvertreter , Adolf Unkelbach gl »
Kassirer , Heinrich Becker unb Simon Salmon als Beisitzenbe . Die
beiden Festtage , 18 . und 27 . d . M „ werden gemeinfchastlich am
26 . d . M . durch einen Kommers gefeiert .

Verwischtes .
* Wit Dichter » Kan » man nie vorsichtig genug sein .

Das zeigte wieder einmal eine Verhandlung vor dem Berliner
Amtsgericht , in der der Kläger Bezahlung für ein Geburtstags¬
gedicht forderte , dessen Abnahme der Bürstensabrikant Kratzig ver¬
weigert hatte . Herr Kratzig war sehr unvorsichtig gewesen . Nach
einem fidelen Abend in seinem Kegelklub „ Alleneune " hatte er den
Kläger kennen gelernt und ihm ein Geburtstagsgedicht für feine
„Olle "

aitfgetrageu . — Richter : Ja , kannte denn der Kläger Ihre
Fran ? — Beklagter : Nee , ick hab ' ihm an den Abend Allen »
nfjeschrieben , bet war eben die jrößte Dämlichkeit von mir . —
Kläger : Ick habe den Zettel mitjebracht . Hier ist er . — Richter
( lachend ) : ' Sie haben ja Ihre Frau sehr deutlich beschriebe » . —
Beklagter : Ja , nu brachte er mich das schreckliche Jedichie , (znm
Kläger gewendet ) Seh » Se , bet hab ' ick hier . — Richter ( lesend ) :

Auguste , heut au diesem wicht '
gen Tage

8ch
Dir mit Woun '

zn nahen wage .
ein Friederich ist heut so frei

Zu bringen Dir Dein Konterfei .
Wie oft that doch von Deinen dicken Lippen ,
Gardinenpredigt , aber heftig , drippen ,
Wie oft gab zu ich unter Stöhnen ,
Daß Du host Haare auf den Zähnen .
Wie oft . Du holdes , treues Weib ,
Hast Du gezankt zum Zeitvertreib .
Doch Alles sei vergessen beut ,
Weil mich Dein Acuß ' res stets erfreut .
Die Hängebacken lang unb dick
Sic bilden beut , wie stets mein Glück .
Dein toafferblaues Augenpaar ,
Im Streite leuchtet es sogar .
Dein dicker , wulst '

ger lauter Mund ,
Er macht ' s zwar manchmal etwas bunt ,
Seim Kuß war mir einst Götterfchmaüs ,
Heut mach ' ich mir schon toeu ’

ger draus .
( legt das Papier fort ) . Ich habe genug davon . — Bell . : Na , wat
sagen Sie nu zu die Jerneinheit . Hätte ick bet meine Olle uf ’it
Jeburtsdach -Disch jelegt , ick jlobc , se hätte mir mit kalten Blpte
kalt jemacht . — Richter : Sehr geschmackvoll ist das Machweü aller¬
dings nicht , aber es entspricht Ihren Angaben . Man muß eben
vorsichtig fein . — Bell . : Ich war ja ooch fürsichtig , ick habe et
jleich den Mann wieder retuhr jeschickt mit ' n Brief , kurz un

chinbich : „ Wirb » ich bercbbelt , weil zu jemeeue un ordinahr !"

Nu verklagt mich fo ’n Verseschuster . — Richter : Sie bütfen
hier nicht ausfallend werden . Das Gedicht ist nach Ihren
Angaben gefertigt , also müssen Sie es bezahlen . Aber einigen Sie
sich doch — Kläger (mit Würde ) : Herr Gerichtsrach , ich habe füüf «
aftige Tragödien in Jamben geschrieben , sie waren gut . Ich habe
lyrische , epische unb bramatischc Gedichte empfunden und für die
Mit - unb Nachwelt ausgeschrieben , sic waren gut . Dieser Gedicht
für den Bürsteusabrikanten , nach dessen eigenen Angaben gemacht ,
ist gut . Ich bestehe also darauf , mein Honorar ohne jeden Abutg
zu erhalten . Der Beklagte wird zur Abnahme unb Zahlung des Ge¬
dichts verurtheilt .

Ziethen aus der Geschichte — einer der nächsten Verwandten

Friedrichs des Großen , gefangen sei ; der Herr Maire möchte

ihn sofort freigeben ; auf diesen einen Mann käm ' s doch nicht

an , und des Preußeuköuigs Rache würde entsetzlich für die

Stadt Orleans ausfallen , sobald vielleicht gar der Fähnrich

Ziethen daselbst seinen Wunden erliegen müßte .
Mit wahrem Vergnügen trat der Maire den Fähnrich

ab . Der Herr Hofwagenbauer eilte zu diesem insLazareth
und wollte ihn mitnehmeu . „ Nein , das kann ich nicht , ich

habe mein Ehreiiwort gegeben , mich nicht aus der Gefangen¬

schaft zu begeben . Der Maire muß hierher kommen und

mich hier vor meinem Bett von meinem Versprechen ent ®

binbyt .
" Der Herr Hof wagenbauer wieder zum Maire ,

der Maire mußte mit bis zum Bett des Herrn v . Ziethen ,
dort wurde letzterer feierlich müudlich und schriftlich seines

Ehrenwortes entbunden und gebeten , im Interesse der lieben

Stadt Orleans hinüber zu gehen ober zu fahren zu feinen

Preußen . Nun erst fuhr der Fähnrich mit und ist hoffent¬

lich bald von seinen Wunden genesen . Na , also Graf Kleist
und der Kaisers . Napoleonische Hofwagevfabrikant brachten
uns glücklich nach Chartres , wo wir blieben , bis wir —

glücklich wieder aus Chartres - heraus waren .
Wir , Major v . Gelten , die Hauptleute v . Nhaden ,

v Schnellenbühel , Röse und ich , alle vom 94 . Regiment ,
wohnten nämlich sehr schön im ersten Gasthof von Chartres
eine Treppe hoch . Was wollten wir mehr ?

Da kam plötzlich ein Herr Oberst v . W . von den grünen

Husaren , sagte , er wäre Kommandant von Chartres geworden
und müßte als Repräsentant der preußffchen Armee den

ersten Stock beziehen . Sehr richtig !

Doch zwei Treppen hoch war der Fußboden aus Stein -

flieseu und hatte keinen Teppich . Das war für Verwundete

kein Aufenthalt , und ich telegraphirte im Eiuverständniß mit

den anderen Herren sofort an unseren erlauchten Regiments -

chef, den Großherzog von Sachsen , die Bitte , uns in

Versailles uuterzubriugen , wenn möglich nicht im großen

Schloßlazareth . Umgehend kam die Antwort zurück , eine

Villa wäre bereit zu unserer Aufnahme .
Major v . Gelieu , Hauptmann v . Rhaden und ich machten

uns sofort auf den Weg .
In Versailles erhielt jeder von uns eine Stube , ich

sogar als Haushofmeister einen Salon .
Als bald nach unserer Ankunft der Großherzog uns be¬

suchte uud nach den Verpflegungs - Arrangements sich er¬

kundigte ^ konnte ich höchstdemselben schon die angenehme
Nachricht mittheilen , daß wir eine sehr saubere nette Köchin
bereits gemiethet . *

Am 17 . Dezember öffnete sich meine Thür , und es er -

scholldie Stimme des hereinschauenden Kronprinzen Friedrich :

„ Liegt hier der große Räsonneur ? "

„ Hauptmann Winterberger liegt hier vom Regiment 94 ,
Königliche Hoheit . "

„ Ja wohl , Sie meine ich , Sie sollen ja so toll räson -

niren , daß am 3 . Dezember früh das Hauptquartier der

22 . Division Sie in der Ferme Milhouard hülflos den

Franzosen überlassen .
" Mir herzlich die Hand schüttelnd ,

war der hohe , jeden Angeredeten bezaubernde Herr an mein

Bett getreten und sagte die Worte mehr scherzhaft , als

tadelnd , sodaß ich die Erwiderung mir gestattete : „ Na ,
Königliche Hoheit , anfchießen läßt man sich gern , aber man

rechnet auf kameradschaftliche Hülfe , wenn man mit Ge¬

fangenschaft bedroht wird . So aber waren wir einfach von

der Division zum Blumenkohlpßanzen in Algier ausgeliefert .
"

„ Blumenkohlpflauzer , sehr gut ausgedrückt , — Ballast

find die Verwundeten für solche Streiscorps , wie es Ihre

Division ist . Da beruhigen Sie sich . Man hat ganz recht

gehandelt . Na , was sagen Sie nun ? “

„ Nichts , König ! . Hoheit , als daß mir doch vielleicht
das Räsonniren das außerordentliche Glück verschafft , Ew .

Königl . Hoheit am Bett zu sehen .
"

„ Ich wäre auch so gekommen , Sie zu besuchen , ich

bringe heute schon eine kleine Weihnachtsgabe mit für Sie .
"

Und aus seinem Paletot holte der Kronprinz einen kupfernen
Aschbecher in Form einer Gewehrpyramide Nach einer
Weile ging der hohe Herr zu den anderen Kameraden -.

Am 20 . Dezember berichtete beim Eintreten mein
Arzt , daß die Wunde meines Burschen Kästner , welcher
eine Treppe höher lag und einen gleichen Haarseilschuß
hatte , wie ich , recht schlecht aussehe und er nicht glaube ,
daß die Sache einen guten Ausgang nehmen würde .

Er besah meine Wunde und brach unvorsichtig in die
Worte aus : „ Ja , Deine Wunde sieht gerade so schlecht
aus ! Was ist das ? " und sich dann korrigirend : „ Na ,
bei Dir ist

' s doch lange nicht so schlimm . "

Ich schlief die Nacht leidlich , mir war aber so etwas

flau beim Aufwachen und die gute Stimmung fehlte .
Vs7 Uhr brachte unser Wärter den Kaffee herein und

sagte : „ Soeben ist Kästner gestorben .
" Mir wurde noch

flauer und die Stimmung fiel noch mehr . Ich wiufte den
Kaffee ab und bat um eine Flasche Sherry , famoser Sherry ,
gerettet ans St . Cloud , und vom Kronprinzen mir in sechs
Exemplaren gesandt .

Ich entließ den Wärter uud trank in raschen Zügen die

gauZe Flasche Sherry aus . Ich wollte meiner Stimmung
aushelsen , half mir aber zu einem gründlichen Affen .

T -cr Arzt , der um 8 Uhr kam , vermochte mich nicht zu
wecken , er besah meine Wunde , soll ein sehr ernstes Gesicht
gemacht haben , äußerle aber vcrständnißvoll sofort — aus
die leere . Sherryflasche deutend — „ Vielleicht hat er die

richtigste Medizin gefunden .
"

Am Mittag schon reagirte meine Wunde , sie bekam rothe
Ränder , und mein Freund Matthes sagte : „ Trinke täglich
Sherry uud Rothwein , nicht zu wenig .

"

Am 6 . Januar ging es nach Hause und zwar nicht ,
wie die übrigen Eoacuirten , in Güter - und Bummelzügen ,
sondern , da ein General Falken stein mit uns reifte — der
Name Falkenstein bewirkt Wunder am Rhein , in Frankfurt ic .
— in Schnellzügen !
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Cour & bericht des
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Kehle Nachrichten ,

Berlin , 16 . Januar . Der 1896797er Haushalts - Etat
für Preußen veranschlagt die ordentlichen Einnahmen auf
1,924,118,169 Mk ., die ordentlichen Ausgaben auf 1,859,561,591 Mk .,
die außerordentlichen Ausgaben auf 79,699,578 Mk . Es ergiebt sich
ein Fehlbetrag von 15,140,000 Mk ., welcher durch eine Anleihe zu
decken ist . Gegenüber den Veranschlagungen des laufenden Jahres
ergeben für den 1896797er Etat die ordentlichen Einnahmen ein
Mehr von 57,664,350 Mk ., die ordentlichen Ausgaben ein Mehr
von 21,067,166 Mk ., die außerordentlichen Ausgaben ein Mehr von
17,437,184 Mk . Der Fehlbetrag von 1896/97 ist um 19,160,000 Mk .
geringer als der des laufenden Etatsjahrcs mit 34,300,000 Mk .
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Accumulalf Hagen
Allgem . Elekt .- G .
Anglo - Ct .- Guano
Bad .Anil .- u . Sodaf .

» Zuckerf . Wagh .
Bierbr .- Ges . Frkf .

. , Pr - A .
Brauerei Biriding

» Duisburg
» z . Eiche (Kiel )
» z . Essighaus
» Kalk ( v . Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act .
» Park Zweibr .
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr .
» Werger

Brauhaus Nürnb .
Cementw . Heidelb .
Chern . Fbr . Griesh .

» Goldenbg .
> Weiler & Co .

Dpfkornb . u . Hefef .
D .Gld .- u .Silb .- Sch ,
D . Verlagsanstalt
Elect . A . Schuckert
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubauk

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gusast .

229 .
104 .40
398 .10

58 .40
123 .10
133 .
207 .
102 .20
178 .
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203 .
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86 .
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»Hyp .- Crd . - V . »
Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .- Bkj . Hb . »

Pr .Bd .- Cr .A .- B . 34
» Centr .- B .- Cr . »

Bad . St .- Obl . »
» » v . 1886 »
» » v .1892 »

Bayer . » » »
» E .- B .- O . »

Hambg . St .- Rte . »
» v ,188b »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75 -80 »

» » 85 - 87 »
» » vJ .891 »
» » 88 u . 89 »
» » 93 u . 94 »

Schwed . Obi . »
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» Comm .- Oblig . »
» Hyp .- B .div .Sr .»
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Rhein .Hyp .- Bk . »
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Süd .B .- Cd .Mnch . »
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» » » ult . »

» Fund , v .88 34
» priv .v .1890 £
» cons .» » »
» conv . Litß »
» » » C »
» » » D »

Ung .Gld .-Bt . cpt . fl .
» » » ult . »
» » » S .500 »
» » » 8 .100

Bad . Präm . Th . 100
Ba ^ r . » » 100
Don .Regul . ö .ü .100
Goth .Pfd . 1. Th .100

Schweiz . Eidg . 89 Fr .
Griech . G .- A . V.90 £

» » kl . »
W » V.87 »

Holland . Obi . »

Ital . Rente cpt . Lire
» » ult . »

» » lOOOOr »
» » kleine »

Sardin . Secund . Le .
Sicilian . E .- B . »
Südit . ( Merid .) Fr .

» » kl . »
Toscan . Central »
Westsic . v . 1879 »

» v . 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn »
Gr .Russ .E - B .- Gs . »
Russ . Südwest Rbl .
Iiyäsan - Kosl . 34
Warsch .- Wien . »
Wladikawkas Rbl .
Anatolische 34
Port . E .- B . v .86u .89
Niedl . Transv . Obi .

Bukarest »
» 1888 »

Lissabon 2000r »
» 400r »

Neapel St . gar . Le .
Rom Ser . H - YUI »

Dtsche Reichsbank 1159 .50
Frankfurter Bank 1173 .90
Amsterdamer Bank
Badische Bank

Kleine Chronik .
Bei verschlossenen Thüren wurde in Frankfurt a . M . gegen

den 40 Jahre alten Taglöhner PH . Hch . Oestreich ( mit 22 Vor¬
strafen ) wegen Kaiserbelcidigung auf fünf Monate Gefänguiß
erkannt .

Wie aus Kassel berichtet wird , wurde Fräulein Lilli Preser ,
Tochter des Kammcrdirektors Preser in Wächtersbach , zum Weih¬
nachtsfest durch ein Geschenk des Kaisers überrascht . In einer
großen Kiste kam nämlich das in einen kostbaren Nahmen gefaßte
große Bild des kaiserlichen „ Mahnrufes dn die Völker
Europas " au . Am Fuße des Bildes war eine kaiserliche
Widmung angebracht . Fräulein Preser gehörte im vorigen Sommer
in Kassel jenem Kreise von jungen Damen an , welche auf einem
Felsen in der Nähe des Wilhelmshöhe begrenzenden Habichtswaldes
nach dem kaiserlichen Entwurf das Bild in der Natur darstellten
bezw . zu dem Bilde Modell gestanden haben .

Der Arbeiter Bösche , welcher am 14 . November die 48 -jährige
Wittwe Kühn durch zahlreiche Messerstiche ermordete , wurde
vom Schwurgericht in Bremen zum Tode vcrurtheilt .

lieber die neue Entdeckung des Professor ? Dr . W . Röntgen
bringt dieser eine Abhandlung , welche soeben im Buchhandel im
Verlage der Stahelschen König !. Hof - und Universitäts - Buch - und
Kunsthandlung fit Würzburg erschienen ist . Professor Röntgen
flieht in dieser Broschüre „ Eine neue Art von Strahlen " das
Wesentliche au seiner Entdeckung in einer vorläufigen Mitthciluuq
bekannt . <

Am 30 . v . M . fand mau in dem Magdeburger Stadttheil
Neustadt den Privatmann ( früheren Kürschnermeister ) Lrarwardt
tobt auf , und der Arzt stellte fest , daß derselbe Hungers ge¬
storben sei . Der arme Verhungerte besitzt aber ein Vermögen
von 50,000 M k., das theils in Sparkassenbüchern , theils in Hypo¬
theken angelegt ist .

Das Pulvermagazin Richter in Schwabach ist vorgestern
explodirt . Vier Arbeiterinnen wurden schwerverletzt , das Ge¬
bäude ist gänzlich zerstört .

Inden Sprengstoffwerkendes Dr . R . Nahusen n . Eo ., Kommandit¬
gesellschaft in Dömitz , explodirie eine Patroneuhütte . Ein
Mann wurde gttödtct .

Ein dreifacher Mordversuch wurde bei Allagen
a . d . Möhne verübt . Ein Arbeiter lauerte , im Walde versteckt und
mit einem Gewehr bewaffnet , dreien ihm feindlich gesinnten Männern
auf und feuerte verschiedene Schüsse aus dieselben ab . Alle wurden
erheblich verletzt . , Der Thäter ist verhaftet .

Der durch die Explosion in seiner Wohnung zu Slonmont
getodtete Grubenarbeiter Weez hatte den bestehenden Vorschriften
zuwider 50 gefrorene Dynamitpatronen aus dem Spreng¬
stofflager der Grube Most Fontaine mit nach Hause genommen ,
um sie aus dem Ofen „ aufzuthauen

"
. Frau Weez wurde ins Spital

nach Lüttich gebracht .
Aus Kopenhagen schreibt man : Der Hamburger Dampfer

„ Gutrune "
, Kapitän Zeriatke , mit Steinsalz und Grassamen von

Ansbach - Gunz . 8 .7
Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
FinländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» 10
Meininger 8 . 7
Neuchäteler » 10
Oesterr . v . 648 . 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer 8 . 7
Sch wedische Th .10
üng . Staatsö . 8 .100
Venetianer Le . 30

einen solchen durch eine Visitenkarte legalisirten Besuch artig er¬
widert , und auch sonstige Ereigniffe , die man durch Karten anzeigt ,
den vierbeinigen Mitgliedern der Gesellschaft mittheilt . So wird
man künftig Verlobungsanzeigen und Dinereinladungen addressiren
muffen : Frau Baronin X nebst Pinscher .

„ .. .
Das FcniUeton der Morgrtt - Knsgabr

enthalt heute ttt der
1 . S - Uagr : Zn Fritz nm die Melt . Reise - Briefe von

K . v . Rengarteu . ( 6 . Fortsetzung .)
3 . Krilage : Mosaik . Von Fr . Regens berg .
4 . Keilnge : Vor ynrie . Von Oberst a . D . Wiuter -

berger . ( Schluß .)
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Frankf . M . Lit . R 34
» N & Q »
» S »
» T . v . 91 »

Darmstadt »
Heidelberg v .1894 »
Karlsruhe 1886 »
Mainz 86 u . 88 »
Mannheim v . 1888 »
Wiesbaden »

» 1887 »

Amerik . Banknoten
Franzos . »

Oesterr . »

4 ' / -
4 ’/s
4 . .
4 V»
4 . .
*5 .
*45
*45
4V »
5V ,
4 . .
4 . .
3V ,
6 . .
6 . .
6 . .
5 . .
5 . .
3 . .

Ipare gar zu groß , wenn man statt des „Pussi " den Boxl anmelden
jvürde . Aber ein weiterer Schritt ist noch nicht gethan , der hoffent¬
lich recht bald gethan werden wird : das ist die Revanche gegenüber
den Hunden . Denn die Höfllichkeit erfordert es doch , daß man

105 .15
86 .90
97 .50

104 .75
82 .45

57 .20
46 .90
48 .10
93 .50

109 .20
104 .

Liverpool nach Kopenhagen bestimmt , strandete bei Thisted . Einer
Mittheilung in „ Politiken "

zufolge , hatte der Kapitän , als der
Haustholm passirt war , irrthümlich „ ostsüdost " statt „ ostnordost "
kommandirt , und da weder er noch der ebenfalls auf der Kommando¬
brücke anwesende Steuermann dies Versprechen bemerkte , ging da »
Schiff eine Stunde lang gerade auf Land , bis es auf einer Sand¬
bank sitzen blieb . Ein Theil der Ladung mußte über Bord ge¬
worfen werden ; das Schiff selbst , ein neues Fahrzeug von
980 Registertonnen , hat sehr gelitten . Es wird nöthig sein , die
ganze Ladung zu opfern .

Aus New - Aork , 11 . Januar , meldet man : Großes Auf¬
sehen erregt die Anzeige eines entlassenen Sträflings , daß in dem
Staatszuchthaufe in Omaha ( Nebraska ) die Sträflinge in
Gemeinschaft mit ihren Aufsehern falsches Geld fabriziren ,
das vom Zuchthause aus in Verkehr gesetzt worden ist . Von
Washington ging eine Kommission nach Omaha ab .

Hess .Ludw .- Bahn
Ludwigsh .- Bexb .
Lübeck - Buchen .
Marienb .- Mlawka
Pfalz . Maxbahn

» Nordbahn
Werrabahn
Ver .Arad .Csa .ö .W .
Böhm . Nord »

» West »
Buschtherad . B . »
Gzakath - Agram »

» Pr .- Act . »
Dux - Bodenb . ult .
Graz - KöSach ult .
Lemberg - Czern . »
Ocst .-Ung .St .- B . »

» Local .- B . »
» Südbahn »
» Nord west »
» » Lit . B »

Prag - Dux . Pr .- A . »
Pr .- Dux . St - A . ult .
Raab - Oedenb . »
Reichenb - Pard . »

Götthard - Bahn »
Jura - Simpl . Pr .- A .

» St .- A . gar .
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Schweizb .__
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .- Henri

Mein . Hypoth .- Bk . 128 .
Banque Ottomane 113 .

Üiaenbahn - Aclien .
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Pr . Buenos -Air . 34
Stadt Buenos - Air £
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Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Effeeten - Societät

vom 16 . Januar , Abends 5V - Uhr . — Credit - Äktien 301V «
Disconto - Commautut 205 .90 , Staatsbahn 302 .— , Lombarden
85 ' /2 , Gotthardbahn - Actieu 167 .30 , Schweizer Central 129 30
Schweizer Nordost 124 .20 , Schweizer Union 87 .50 , Laurahiitte -
Actien — .— , Bochumer — .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
— , Harpener , Italiener 84 .70 , Dresdener Bank
15380 , Darmstädter Bank 154 .80 , Berliner Handelsgesellschaft— , Italienische M ittelmeer — , Italienische Meridionanr — .—
3 ° /» Mexicaner 25 .10 , 6 °,'° Mexikaner 89 .50 , Russische Noten --
Bangne Ottomane . Hess . Ludwigsbahn 123 .70 , Tendenz :
abgeschwacht .

* „ Auf den Aund " gekommen . Vor einigen Tagen stand ,
so erzählt das „ Berl . Tagebl . "

, in einem der bekanntesten Berliner
Läden eine Dame , um einen Einkauf zu machen , die einen niedlichen ,
winterlich vermummten Spitz auf dem Arm trug . Da trat plötzlich
eine andere Dame auf sie zu , verbeugte sich höflich und fragte :

Wo lassen Sie arbeiten , gnädige Frau ? So etwas Reizendes von
einem Paletot habe ich noch niemals gesehen ." Die Dame , an
welche diese Frage gerichtet wurde , war nicht erstaunt ; alle übrigen
Personen , die sich in dem Laden befanden , betrachteten jedoch ver¬
wundert die Fragerin , denn die Same , bei der sie nach
einem „ Paletot

"
gefragt hatte , trug ein kurzes Zacket , und

derartige Jrrthümer gehören in das Reich des Unmöglichen .
Aber die beiden Damen verstanden einander doch , denn sofort wurde
der kleine , hübsche , weiße Spitz auf einen Stuhl gestellt , damit er
seinen „ Paletot

"
präsentiren könne , und bald darauf war auch die

Adresse des Schneiders notirt , der für ihn „ arbeitet " . — Derartig
wie in diesem Jahre ist die Kleidermode für Hunde noch nie in
Berlin im Schwünge gewesen ; Decken , Gamaschen und auch wohl
Ohrbinden trugen zärtliche Schooßhündchen schon früher auch , ja
sogar Kragen und Kravatten sah man zuweilen bei Möpsen , aber
eine ganze Toilette mit Nachtzeug ( !) , Hauskleidern , allerlei Schatz¬
wert von Filzpantöffelchen bis zu Lederstieselchen in der
Haarfarbe der Träger , sowie AuSgehanzüge in verschiedener Stärke ,
je nach der Temperatur , und von undurchlässigem Stoff für Regen -
Wetter — das ist der dernier cri der Mode , die damit thatsächlich

auf den Hund
"

gekommen ist . Die beiden Damen erörterten die
Toilettenangelegeiiheiten ihrer Hunde mit größter Ausführlichkeit ,
als Revanche für die Paletoladresse gab die Fragerin den Namen
eines Wäschelieferanten an , und in vollster Ernsthastigkeit wurden die

Preise und dieVorzügeeinzeluer Stoffebesprochen . Und . wie sich leichter -
itritteln liefe , waren die Damen keineswegs Sonderlinge , sondern sie
folgtenlediglich dem Zug der Mode , die nun einmal jetzt von Allen,die aus
ihr Hündchen etwas halten , verlangt , dafe sie für ihre Mollis ,
Bellos , Neros , FifiS , Pittis , Mausls , und wie sie sonst heißen ,
einen ganzen Trouffeau anschaffen . Manche Schneider haben fid )

Ser lediglich daraus verlegt , für „ Hundeherrschaften "
zu arbeiten ,

wie viele ErwerbSzweige dieser Mode nach und nach dienstbar
bemacht werden können , zeigt , da ihre Wege unerforschlich sind ,
besonders klar ein Beispiel . Das sind die Visitenkarten für
Hunde . Es ist kein Scherz , sondern buchstäbliche Wahrheit ,
daß manche Damen , die mit dem Hündchen auf dem Arm oder an
der Leine ihre Visiten ganz besonders „ chic “ abstatten wollen ,
incht allein ihre eigene Karte dem Diener , dessen wohldresstrte
Eesichtszüge nur lächeln , wenn sie sollen , in die Hand geben , oder
auf den mehr oder weniger „ silbernen " Teller legen , sondern noch
ein kleines Kärtchen dazu , auf welchem zu lesen steht :

AMI
Seidenspitz .

Und wie „ Sind , Seidenspitz " sich seiner Visitenkarte rühmen kann ,
so verfugt selbstverständlich auch „ Bill , Foxterrier " über einen solchen
Schatz , und sorgfältig wählt die Besitzerin mehrerer Hunde , wenn
sie mit einem von ihnen ausgeht , unter den lithographirtenKärtchen ,
Damit sie die „ richtigen

" mitnimmt , denn der Fauxpas
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Berl . Handelsg . ult .
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D .Genoss .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .- Comm . »
Dresdner Bank
Frankf . Hyp .- Bk .

» Hyp .- Cr .-Ver .
Mitteid . Creditbk .
Nat .- Bk . f . Dtschl .
Nürnb . Vereinsbk .
Pfälzische Bank
Pr . Bod .- Cred .- Bk .
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
Schaaffhaus . B .-V .
Süddeutsche Bank
Südd . Bod .- Cr .- Bk .
Würth Vereinsbk .
Oes terr .-Ung . Bank
Oesterr . Länderbk .

» Creditanst .
Ungar . Creditbk .

» Esk . u . W .- B .
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .- Verein
Allg . Els . Bkges .

Oest . Gold -Rte . fl .
» St .- E .- OXElis .) »

» Silb .-Rte . Juli »

» » » April »

» Pap .-Rte . Febr . »

» » » Mai »

Portug . St .- Anl . 34

» äuss . Schuld ^
» St .- Tab .- A . »

Rum . amort . Rte . Fr .
» » kl . »

» » v .1893 »

» » am .1891 »

> » innere Lei
» » äuss . »

Russ . Cs .v . 1880 Rbl .

. »Eisb .A .I - H »

» Inn . A . v . 87 »

» St .-R -v .1894 »

Serb . amor . G .- R . £

» Tabak -Rente
» St .- E .- Obl . A Fr .
» » • B *

Spanier cpt . Ps .
» ult . »

» kl . »

Türk . Egypt - Tr . £

Türk . Zoll - O . cpt . »

Oldenburger Th .40 131 .95
Stuhlw - R .- Gr »100

----

Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif .Pac . I .M . 1912
Calif . u . Oreg . I . M .
Central Pac . 1898
do . ( JoaqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Mil w - St .Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Chic .Rock .Isl . 1934
Denv .& RioGr . 1900

» » » » 1936
Georgiauentr . 1937
Illinois Centr . 1952
Louisv . & Nsh . 1921

» » » 1980
Mobil , u . Ohio I . M .
NorthPac .I .M . 1921

do . III » 1937
do . cons . » 1989

Oreg . - Cal .I . M . 1927
Oreg .Rw -Nav . 1925
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905/6
W' st .N - Y - Pensl937

» » 1927

t * fundl >riefe .
Bayr .Vrb . Mach . 34

189 .50
167 .30

Ung . Eis .- Al . Gld . fl.
» » » Silb . »
» St .-Rte .Kron . »
» Inv .- M . v . 88 »
» Grundcntl . »

Argent . v . 1887 Pes
» v .88 innere »
» v .88 äuss . £

Chilen . Gld .- Anl . 34 .
Chin . Staats -Anl . »
Un Egypt .- A . cpt . £

» » » ult . »
Priv . Egypt .- Anl . »
Mexik . St .- Anl . 34

» » 2040r »
» » 408r »

Mex .E .- Ob .Tehnt . »
» » 408r »
» cons . inn . ult . £

entliehen Börsen - Coursblatt . )

4 . . Glasindustr . Siem . 188 .
4 . . Grazer Trambahn 151 .
4 . . Int .B .- u .E .- B . St - A . 163 .50
6 . . » » » » Pr .- A . 171 .50
5 . . » Elektr . G . Wien 124 .50
5 . . Kölner Strassenb . 198 .
4 . . » Verl . u . Druck . 135 .50
4 .

'
Mehl - u . Brodf . Hs . 86 .50

5 . . Nied . Leder f . Spier 173 .60
4 . . Nordd . Lloyd 103 .10
4 . . Röhrenk .- F . Dürr 108 .50
5 . . Spinn . Hüttenhm . 95 .
4 . . Strassb . Dr . u . Vcrl . 102 .
4 . . Türk . Tab .- Acticn —
4 . . Veloce it . Dpfsch . 72 .
4 . . Ver . Brl .- Fft . Gum . 129 .90
4 . . » D . Oelfabriken 101 .
ö . . » Schuhst . Fulda 152 .
4 . . Verlag Richter 49 .50
4 . . Wessele Prz . u . Stg . 82
4 . . Westd . Jute - Spinn . 135 .
4 . . Zellstoflfb . Waldh . 209 .90
4 . . Zellstoff Dresden 60 .

Zf . iiergwerks - Actien .
4 . . Bochum .Gussstahl . 150 .10
4 . . Concordia , Bgb .- G . 137 .20
4 . . Courl Bergw .- A .- G . 115 .30
6 . . Dort . U . Pr .A .Lt .A . 44 .90
4 . . Gelsenkirch . ult . 173 .
4 . . Harpener Bergbau 168
4 . . Ilibern .- Bergw .- G . 173 .50
4 . . Hugo b . Buer i . W . —-
4 . . Kaliw . Aschersieb . 129 .90
5 . . » Westeregeln 159 .50
♦ Lothr . Eisenwerke 20 .
6 . . » Pr .- A . Lit . A . 40 .
4 . . Massen , Bgb .- Ges . 76 .
5 . . Oest . Alpine Mont . 69 .
4 . . Riobeck . Montan 182 .50
4 . . Ver .Kön . & Laurah . 145 .

Zf . Prior . - Obligation .
5 . . Albrecht Gold » 109 .
4 . . > Silber fl. —
4 . . Böhm . Nord Gld . 34 102 . 10
4 . . » West 81b . fl. 84 .
4 . . » » Gold 34. 84 .05
4. . Elisabeth stpfl . » 99 .60
4 . . » stfr . » 103 .
4 . . Franz - Josef Slb . fl. 84 .60
4 . . Gal .C . -Ldw . 1890 » 84 .40
4 . . Oest .LocaIb .Gld .J4 102 .
5 . . » Nordwest » 114 .
5 . . » Lit . A , Silb . fl. 92 .20
a . . » » B , » » 92 .
5 . . » Süd .Lomb .Gd . 111 .75
4 . . » » » » .14 101 .35
3 . . » » » » Fr 72 . 10
3 . . » » » 1871 » » 72 .
5 . . » Ung . Stsb . G . fl . 115 .90
4. . » » » » 34 104 .10
3 . . » » 1-8 Em . Fr . 93 .70
3 . . » » 9 » » 90 .60
3 . . » . v . 1885 » 90 .20
3 . . » » Erg .- N . » 91 .50
5 . . Prag - Dux . Gold 34 114 .
4 . . > > » > 100 .90
3 . . Raab - Oedb . » » 85 .50
4 . . Rudolf Silber fl . 8455
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) 34 103 .60
ö . . Ung . Galizische fl. —

3. . Ital . gar . E .- B . Fr . 52 .35
3 . . » » 500r 52 .50
4 . . » Mittelmeer » 94 .90
3 . . Livorneser » 54 .75
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Viksbckener TagM .

44 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs -Preis ;
SO Pfeuuig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .
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für Auswärts 75 Pfg .

K » . 88 . Bezirks -Fernsprecher No . 52 . Freitag , den 17 . Januar . Bezirks -Fernsprecher No . 52 . 1896 .

Abend - Ausgabe
Zn der Budget - Kommission des Reichstags wurde » heule

bei Berathung des Postetats der Gruudstücksaustausch in Apolda
und die erste Baurate in Höh « von 87,000 Mk . genehmigt . Diese
Forderung wurde von mehreren Seiten auf Grund eingegangener
Petitionen bekämpft . Die Majorität schloß sich den Ausführungen
des Abg . Werner au , der den Postueubau in Apolda für dringend
nothwendig erklärte . Die zur Herstellung eines PostdienstgebäudeS
auf dem Anstell - Bahnhof in Dresden beantragte erste Rate wurde
bewilligt . Ebenso wurden die weiteren Forderungen für Elbing ,
Leipzig , Lcobschütz , Schwiebus und Straßburg im Elsaß bewilligt .

Politische Tages - Rundschau .
— Zur Abänderung der Gewerbeordnung

Der dem Reichstag wiederum zugedachte Gesetzentwurf , betr .
die Abänderung der Gewerbeordnung , ist in manchen
Punkten den Spuren gefolgt , welche die Erörterung dieses
Themas im vergangenen Jahre in der Kommission des

Reichstags hinterlassen hat , der die damalige Gewerbenovelle

gleichzeitig mit dem Antrag Gröber und Genossen über¬

wiesen war . In einem sehr wichtigen Punkte von prin¬
zipieller Bedeutung , hat sich die neue Gewerbenovelle indessen
dieser Gefolgschaft entschlagen . Sie hat die von der Mehr¬
heit gefaßte Resolution , welche die Vorlegung etneS Gesetz¬
entwurfs verlangte , „ in welchem die Ertheilung von
Wandergewerbescheinen von dem Nachweis eines vorhandenen
Bedürfnisses unter thunlichster Berücksichtigung des alther¬
gebrachten Hausirhandels abhängig gemacht wird "

, un¬

berücksichtigt gelassen . Nach den Erklärungen , welche die

Minister v . Bötticher und Freiherr v . Berlepsch im vorigen
Jahre in der betreffenden Kommission abgegeben haben ,
war das zwar von vornherein anzunehmen , doch ist die Fest -

tellung dieses Umstandes mit Rücksicht auf die bevor »

tehende Berathung des Gesetzentwurfs nicht ohne Interesse .
Die Aufwerfung der Bedürfnißfrage geht von Bauern aus .
Der Bundesrath hat den bezüglichen Antrag , welcher noch
über die oben erwähnte Resolution hinausgriff und die

Frage des Bedürfnisses nicht nur für jeden Bezirk , sondern
auch für einzelne Maaren aufstellen wollte , abgelehnt . Das
Centrum hat die Sache in Form eines Initiativantrages
wieder ausgenommen , fand aber in der Kommission keine

Mehrheit dafür .

Preußischer Landtag .

Abgeordnete » hau s .
Serliit , 16 . Januar .

Unter Leitung des bisherigen Vicepräsideuten v . Heereman
erfolgt die Wahl des Präsidenten . Gewählt wird einstimmig
v . Köller . Derselbe nimmt mit Dank für das von Reucin ihm
bewiesene Vertrauen die Wahl an . Durch Zuruf wird ferner
v . Heereman zmn 1 . Vicepräsidenten gewählt . Die Wahl des
2 . Vicepräsidenteii erfolgt durch Stimmzettel . Gewählt wird
Krause ( nat .- Iib .) . Nach Schluß der Neuwahl der Büreans legte
Finauzminister Miguel den Etat vor , über dessen Inhalt schon kurz
berichtet ist . Er bemerkt dazu : Wenn der Etatsabschluß schon äußerlich
einen günstigen Eindruck nwcht , so ist noch zu betonen , daß die Vor¬
anschläge auf der Grundlage der im Reichshaushaltsetat für
1896 '97 mit 12 bis 13 Millionen angenommenen Spannung sich
bewegen . Insoweit diese Ziffer durch die Beschlüsse des Reichstags ,
insbesondere durch Erhöhung der veranschlagten Zolleiunahmeii , resp .
der Einnahmen des Neichsposiamtes herabgesetzt wird , ist natürlich
noch eine weitere günstige Beeinflussung des preußischen Etats zn
erwarten , sodaß die Hoffnung nicht ansgeschlossen ist , daß bei der
vorsichtigen Veranschlagung Oer Einnahmen und Ausgaben das
rechuungsmäßige Defizit faktisch wenigstens noch zum Theil ver¬
schwinden dürfte . In seiner Etatsrede kündigte der Finanzminister
mehrere Anleihe - Gesetze an , insbesondere ein Gesetz für den Umbau
der Charite mit einer Aufwendung von 15 Millionen , sowie ein
reichlich bemessenes Anleihe - Gesetz für Herstellung von Sekundärbahuen
ist fast allen Provinzen . Letztere ? Gesetz werde von dem Gesichtspunkte
ausgehen , daß , nachdem die Produktionskosten für die Landwirth -
schast kaum mehr vermindert werden können , zu ihrer Stärkung
eine Herabminderung der Trausportkosten herbeizuführen ist , was
zunächst durch den Bau von Sekundärbahnen als Stammbahnen
mit Tertiärbahnen als Anschlußbahnen bewirkt werden soll . Wenn
auch für Tertiärbahnen grundsätzlich Staatsbülfe nicht in Aussicht
genommen wird , soll doch der Staat in berücksichtigungSwerthen Fällen
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel auch bereit Ban pekuniär
unterstützen , wie dies schon bisher der Fall war . Ein Eisenbabn -
garantiegesetz soll , mehrfachen Wünschen des Landtags ent¬
sprechend , die allgemeine Finanzverwaltung unabhängiger von der
Eisenbahnbetriebsverwaltung machen und dadurch die Einwirkung
der schwankenden Ueberschüsse aus dem Eisenbahnbetrieb auf den
Gesammtetat möglichst herabmiudern , sowie die Schuldentilgung ver¬
stärken . Der Minister wies besonders darauf hin , wie man sich
immer gegenwärtig halten müsse , daß die höheren Einnahmen aus
den Eisenbahnen , sowie die Besserung der Zolleinnahmen keinen
unbedingt dauernden Charakter hätten , und daß man sich daher
hüten müsse , in den Fehler zn verfallen , auf so unsichere Einnahmen
dauernde Ausgaben zu begründen . Die Besserung der Finanzlage
sei einestheils durch deu großen Anfschwnng von Handel und
Industrie hervorgerusen , anderntheils aber eine Folge der konse¬
quenten pflegsamen Behandlung der eigene « Einnahmen Preußens
und der Vorsicht in der Bemessung der Ausgaben Dieser Geist
der Sparsamkeit müsse erhalten werden . Es sei gelungen , in den
letzten 6 Jahren die schon an sich schwierige und durch die Ver¬
schlechterung der Reichsfiuanzen noch mehr bedrohte Finanzlage
wieder herzustelleu , bezw . möglichst günstig zu erhalten . Eine wirk¬
lich gesicherte Lage werde jedoch erst dnrch eine auf Gesetz beruhende
Auseinandersetzung der Finanzen der Einzelstaaten und des Reiche »
herbeigeführt werden . Wenn die gesetzliche Regelung dieses Ver¬
hältnisses gleichzeitig konkurrire mit den oben bezeichneten inneren
Maßregeln Preußens , bann könne man vielleicht schließlich IjoffeiL
baß bie Deckung etwaiger Fehlbeträge nur in seltenen Fällen durch
Anleihen , in ber Regel aber burch bie eigenen Hülssmittel beS Etats ,
bezw . durch Zuschläge zu den Stenern , wie dies früher der Fall
gewesen sei , beglichen werden könnten . — Nächste Sitzung Dienstag ,
11 Uhr . Etatsberathung .

Der Gesetzentwurf über das Anerbenrecht
Lei Renten - und Ansiedelungsgütern , eine der Vorlagen für den
Landtag , bildet eine Ergänzung der Preußischen Rentengnts - und
Aufiedelungsgesetzgebnng . Die im Interesse der Landwirthschast von
der : Regierung in Erwägung genommene allgemeine Regelung des
ländlichen Erbrechts setzt -eine sorgfältige Feststellung ber in den ver¬
schiedenen Landestheilen auf erbrechtlichem Gebiet herrschenden , vorn
geltenden Recht nicht selten abweichenden Rechtsanschauungen und
Rechtsgewohnheiten voraus . Einer solchen Ermittelung bedurfte es
hinsichtlich der Renten - und Anfiedelungsgüter bei ihrer besonderen
rechtlichen und wirthschastlichen Gestaltung und der kurzen Dauer
ihres Bestehens nicht . Das staatliche Interesse an der Erhaltung
der Renten - und Ansiedelungsgüter ließ es daher angezeigt erscheinen ,
die Regelung des Erbrechts für diese neu geschaffenen Güter vor -
wegzuuehmen . Der Entwurf beschränkt sich im Wesentlichen auf de »
Erlaß von ErbtheiluiigSvorschristen , welche den Uebergaiig des Gutes
auf einen Erben zu sichern und die Erhaltung der Besitzung in
wirthfchaftlicher Selbständigkeit über den Tod des Eigenthiimers
hinaus Alt bewirke » bestimmt sind . Er ist in Uebereinftimmung mit
den meisten Landgüterordnungen von dem Grundsätze ausgegangen ,
daß für den Anfall und - den Erwerb der Erbschaft , für das Ber -
hällniß der Erbantheile mehrerer Erben und für die Haftung ber
letzteren gegenüber bett Erbschaftsgläubigern bie Vorschriften des
allgemeinen Rechts in Geltung bleiben sollen .

Zu Anerbengüteru
'

werbe » , nach bem Entwurf , durch Eiutragnug
der Anerbeugutreigenschast im Grundbnche :

L alle Rentengüter , welche nach dem Gesetz , betreffend bie Be¬
förderung der Errichtung von Rentengütern , vom 7 . Juli 1891 durch
Vermittelung der Generalkoutmission begründet sind ober künftig
begründet werde » , ober ber Renteubank rentenpflichtig geworben sind
ober künftig werden ;

2 . alle Rentengüter , welche vom Staate in Geniäßheit des Ge¬
setzes über Rentengüter vom 27 . Juni 1890 begründet sind oder
künftig begründet werden ;

3 . alle Anfiedlerstellen , welche nach dem Gesetz , betreffend die
Beförderung deutscher Ansiedelungen in den Provinzen Wesipreußen
und Posen , vom 26 . April 1886 zn Eigenthum ausgegeben sind ober
künftig ausgegeben werben .

Die Eintragung im Grundbuche erfolgt zu 1 : aus Ersuchen
der Generalkommission , zu 2 : der Behörde , welche de » Staat bei
Errichtung des Rentenguts vertreten hat , zu 3 : der Ansiedelungs -
komniiffion .

Die Anerbengutseigenschaft wird durch Löschung im Grund -
dtiche aufgehoben . Die Löschung erfolgt auf Ersuchen ber General -
tommiffioii . Diese hat bie Löschung nur dann nachznsuchen , wenn
dos Gut bie wirthschastliche Selbständigkeit verloren hat ober ber
Aufrechterhaltung ber wirthschaftlichen Selbständigkeit überwiegende
gemeinwirthschaftliche Interessen entgegenstehen . Die Zertheilung
des Auerbengutes , sowie die Äbveräußerimg von Theilen desselben
fann rechtswirksam nur mit Genehmigung der Generalkominission
erfolgen . Das Gleiche gilt für die Veräußerung im Ganzen . In
diesem Falle darf die Gmehnugimg nur versagt werde » , wenn
Thatsachen vorliegen , welche die Annahme rechtfertigen , daß die
wirthschastliche Selbständigkeit de « Anerbengutes durch Vereinigung
mit einem größeren Gute aufgehoben wird . Diese Bestimmungen
finden nur auf die nach Inkrafttreten dieses Gesetzes begründeten
ober reutenpflichtig gewordenen Rentengüter und Ansiedlerstellen
Anwendung .

Der Eigenthünier hat das Recht , über das Anerbengut unter
Lebenden und von Todes Wege » zu verfügen , von obiger Ausnahme
abgesehen .

Das Anerbenrecht des Entwurfs stellt sich als persönlicher
Anspruch des Anerben dar , Inhalts dessen dieser bei der Erbtheilung
von den Miterben die Neberlassting des Gutes nach Maßgabe ber
Bestimmungen des Entwurfs verlangen kann . Heber die Reihen¬
folge der Berufung zum Anerbenrecht , wie über den Inhalt des
idjtereu trifft der Entwurf eine Reihe spezieller Vorschriften . Des
Weiteren werden die Grundsätze über die Bemessung des Werthes
des Anerbengutes nebft Zubehör , sowie über die Erbtheilung sest -
gelegt . Von Wichtigkeit ist , daß , wenn die in Ansatz zu bringenden
Erbschaftsschulbeil durch das außer dem Anerbengute vorhandene
Vermögen gedeckt werden , der Anerbe ein Drittheil des Werthes

. des Auerbengutes als Voraus erhalt . Kommen dabei den Mit¬
erben Erbantheile zu , die den Betrag von 30 Mk . im
Einzelnen übersteigen , so können sie diese nur in fester ,
ihrerseits unkündbarer Geldrente — der Erbabfiudungsrente —

beanspruchen . Diese entspricht dem fünfundzwanzigfachen Theile
des den Erbautheil ansmachenden Kapitals . Die Erbabfindungs -
rente ist auf Verlangen eines Betheiligten in eine Tilgnngsrente

s umzuwandelii ; sie kann auch unter gewissen Voraussetzungen auf
Antrag eines Betheisigteu durch die Neutenbank abgelöst werden .

- D -'r Miterben werden gegen eine mittelbare Benachtheiligung durch
d n Verkauf des Auerbengutes Seitens des Anerben neben dem
s - erkaufsrecht auch dadurch geschützt , daß der Anerbe , wenn das
Äiierbcngut innerhalb zehn Jahre nach dem Tode des Erblassers
veräußert wird , den Betrag des Voraus und bei Theilveräußeruugen

- einen entsprechenden Theil des Voraus nachträglich in die Erbschafis -
- mässe einzuwerfen bat .

Durch die Vorschriften des Gesetzentwurfs wird das eheliche
Güterrecht , abgesehen von zwei im Jutereffe der Erhaltung des zu
schützenden Grundbesitzes nothwendigen Ausnahmen , nicht berührt .

seines Antrags zu vermögen , sand sich Graf Kanitz bequem ab :
man sagt de » fremden Regierungen einfach : gebt Euch iit die Ver¬
staatlichung der Getreideeinfuhr ; thut Ihr es nicht , so mono -
polisiren wir den ganze » Getreidehandel . Selbstverständlich schloß
diese Rede wie alle ihresgleichen mit der Forderung au die
Regierungen , statt ber Worte Thaten zu bieten . Die Antwort er¬
folgte allsogleid ) iu einer Rede des Freiherr » v . Marschall , die
an Bestimmtheit in der Ablehnung des Antrags nichts zu wünschest
Übrig liefe . In de » Reihen ber Konservativen quittirte man den »
auch durch geräuschvolle arlikulirte und nicht artikulirte Unter «
bredjungen , wie man sie trotz des beklagten „ Niveaus " des Reichs¬
tags bisher nicht gewohnt war . Der Redner der Regierung er¬
kannte an , daß eine sehr ungünstige Lage der Landwirthschast , wenn
auch nicht überall , zu verzeichnen fei . Er wies jedoch die hervor¬
ragende Stelle , die unter den Ursachen des Nothstandes die extremen
Agrarier den Handelsverträgen einräumen , ber Ueberschnlbung zu
unb that bar , die Frage , ob Getreidezölle den Preis des inländischen
Getreides erhöhten oder nicht , fei nicht mit wissenschaftlicher Sicherheit
zu beantworten ; je nach ber Konjunktur werbe ba » Eine ober bas
Anbere der Fall sein . Wenn mau aber hier ein allgemein gültiges
Gesetz auerkenueu wollte , so müßte die konservative Partei die preis -
drückende Wirkung der ( übrigens noch immer einen Getreidesoll von
3V » Mk . festsetzeuden ) Handelsverträge bestreiten ; denn diese
Partei habe immer gelehrt , ber Getreidezoll würde von den aus¬
ländischen Produzenten getragen . Daß der herrschende Tiesstand
der Getreidepreise nicht von den Handelsverträgen verschuldet sei ,
wies der Redner durch einen Vergleich der gestrigen Notirungen für
Weizen » ach . Frankreich hat einen Getreidezoll von 5 Mk . 60 Pf . ,
und in Paris war der Preis 147 Mk . 20 Pf . , während er in Berlin
148 Mk . unb in Köln 150 Mk . betrug . Ohne die HaudelSverträge
hätte man also keine höheren Preise , wohl aber einen Rückgang ber
Ausfuhr inbuftrieüer Erzeugnisse , der auf den Verbrauch landwirth -
zchastlicher Probiikte nicht ohne Einfluß bleiben könnte . Bei dieser
Ausführung verwahrt sich der Staatssekretär jedoch ausdrücklich
gegen die Annahme , als verkenne er den Werth des Schutzes Über¬
haupt ; vielmehr werde er jeder Zeit für einen ausreichenden Getreide¬
soll eintrete » . Mit seinem Spott geißelte der Redner die neben der
offiziellen Begründung des Antrags Kanitz einhergehenden „ minder
sachlichen und in minder urbaner Form vorgetragenen Empfehlungen "

,
also bie Agrarbemagogie , die Jeden , der nicht für den Antrag sei,
als Mauchesterman und Freihändler verfolge , and ) die Befürworter
unserer Schiitzzollgesetzgebuug , so daß mau fragen müsse , welche
Handelspolitik man im Jahre 1879 eigentlich gemacht habe . Aller¬
dings leiste nicht nur die Landwirthschast , sondern auch die Industrie
nationale Arbeit und nicht am wenigsten die Export - Industrie , bie
neben bem Wohlstand Deutschlands auch das deutsche Ansehen fördere .
Die Meistbegünstigung habe ihre Schattenseiten , wie jegliche ? Ding ;
es gäbe aber außer ihr kein anderes Mittel , um zu einem friedlichen
Ausgleich natürlicher wirthfchaftlicher Gegensätze zu gelangen . Der
Antrag Kanitz sei zu bekänipfen , weil er handelspolitisch unmöglich ,
praktisch nicht durchführbar und volkswirthschastlich schädlich sei.
Wenn der veränderte Antrag erwarte , man könne über die Einsnhr -
verslaatlichung zu einerBereinbatung gelangen , so würde die Regiernng
das dadurch i " sie gesetzte Vertrauen nicht redjtfertigeii . Deutschland
habe sich verpjrichtet , Getreide aus den Vertragsstaaten zu einem Zoll¬
satz von 3 ' / - Mk . ins Land zu lassen . Wenn nun beantragt würde ,
daß bet der Einfuhr die ganze Differenz ans dem AntragKaniy , also
10 bis 12 Mk ., gezahlt werde unb zwar bies noch mit ber Maß¬
gabe , baß das eingeführte Getreide nicht in Konkurrenz mit dem
einheimischen treten dürfe , sondern de » Gegenstand eines Monopols
bilden müffe , so wäre dies eine „ Revision "

, die , wen » sie ähnlich
einer anderen Regierung Deutschlands angesonnen würde , den
Redner iu Verlegenheit wegen des zutreffenden diplomatischen Aus¬
drucks setze« würde ; der Antrag sei eine Negation des Vertrags ,
und als nichts Anderes würden ihn die detheiligten auswärtigen
Regierungen auffassen . Gerade mn unsere Erzeugnisse in anderen
Ländern der Behandlung zu entziehen , die ber Antrag deut aus¬
ländischen Getreide angedeihen lassen wollte , wären die
Verträge abgeschlossen worden . Auch bas ganze Getreibe -
mottopol ( mit besten Ankünbnng Graf Kanitz einen Druck auf bie
Vertragsstaaten ausgeübt wissen will ) fei mit ben Verträgen nicht
ohne Weiteres vereinbar ; es ginge nicht an , sich durch einen Ver¬
trag Vortheile zu verschaffen und das Zugeständniß , wegen dessen
ber andere Kontrahent hauptsächlich de « Vertrag eiiigegaitgen ist ,
kurzer Hand zu beseitigen . Juristisch sei das , was der Antrag wolle ,
nur möglich iu einem Lande , das sich zollpolitisdj vollkommen
autonom gehalten habe , aber praktisch nndurchführbar sei es auch
dort . Weun die Bildung de » Getreidepreises ber Gesamintheit als
Last aufgebürbet würbe , so erwüchse biefer baranS auch ein Recht ,
unb zwar ein solcheS/ . dasi gerade dem Bauern — die Produzenten ,
die Getreide verkaufte « , seien bekanntlich in Bezug auf ihre Lebens¬
haltung sehr verschiede « — nicht gefallen würbe . Die Mögliäjkeit
eines Nothstandes sei nichts der Landwirthschast Eigenthümliches ,
sie sei größer bei Denen , die nichts als ihre zwei Hände
befäfeen . Zöge man auf der Bevölkerungsschichtenkarte die Normal¬
linie des Antrags Kanitz , so würde sich ergeben , daß er sehr
potente Existenzen in den Kreis seiner Fürsorge einschlösse .
Der Antrag verlange dieSchaffnng stabiler Normalpreise ; die damit
verbnndene Verantwortlichkeit für die Getreideversorgung , also dafür ,
daß in federn Angenblick und an jeder Stelle nach Quantität und
Qualität entsprechendes Getreide vorhanden sei , könne das Reich
nicht übernehmen . Sollten sodann im Jahre , wo die heimische
Ernte minderwerthigeWaare erbracht , Käufer für dieselbe gefunden
werden ? Die Laudwirthe würden sich in solcheii Jahren durch Unter¬
bietungen bekriegen . Nnr das vollständige Monopol würde
den Normalpreis sichern , und es würde auch der Durchführung des
Antrag » folgen müssen . Wenn hierüber dem Bauern reiner Wein
eingeschenkt , wenn ihm gesagt würde , was ihm bevorstehe , daß er
nämlich in seinem Betriebe nicht mehr thun unb lasse « könne , was
er wolle — also bas Verhaßteste in ben Angen des benlschen
Bauern — bann werbe es mit bet toerbenben Straft des Antrags
Kanitz balb zn Enbe fein . Man empfehle ihn al » ein „ großes

"

Mittel , man folle aber bedenken , daß die Masse allmählich auf bie
Partei zn hören sich gewöhnte , bie das „ allergrößte " Mittel in
Bereitschaft zn haben versichere . Die Unruhe auf der rechten Seite
des Hauses , bie bei der Erwähnung der vom Antrag Kanitz be¬
günstigten potenten Existenzen ihren Höhepunkt erreichte und bis
zum Schluß der Rede des Staatssekretärs ungehalten hatte , gab sich
nun durch lebhaftes Zischen kund , bas jedoch den starken Beifall ,
der namentlich auch aus dem Centrum heraus erscholl , nicht zu
übertönen vermochte . Diese Partei liefe sodann durch ben Abg .
Grasen Galen erklären , baß sie einmüthig gegen den Antrag
stimmen werbe . — Es sprachen noch bie Abgg . Graf Schwerin -
Löwitz ( kons .) unb Gras Bismarck ( b . k. P .) für , bie Abgg .
Rickert unb Graf Bernstorfs gegen ben Antrag . — Morgen
Fortsetzung .

Deutscher Reichstag .

O Krrlin , 16 . Januar .
Der Reichstag , in bem heute die Berathung de » „ revidirten "

Antrags Kanitz begann , zeigte ein ungewohntes Bild . Das Hans
war qut besetzt und animirt . Für die Lebhaftigkeit sorgte namentlich
die Rechte , die ihrem Redner , dem Erfinder und Täufpathe » des
Antrags , mit Beifallssaloe » und „ hört ! Hört !" - Rufen sekundirte ;

. letztere Zeichen der Ueberraschung lassen jedoch nur aus die Nicht¬
beachtung der agrarischen Presse bei dem Gros der Konservativen
schließen , beim Graf Kanitz brachte in seinem flachen Vortrag
nichts vor , was ben Lesern jener Preffe nicht alltäglich aufgetifebt
wurde . Mit einer einzigen Ausnahme : ber Rebner führte bie
Sünftige Beurtheiluug ber Lage des Handels in ben jüngsten Handels -
ftmmerberidjten auf ben Wunsch ber Regierungen , baß Ungünstiges
nicht gesagt werbe , zurück , nannte sie gerabezu „ bestellte Arbeit "

.
Das war neu , aber auch , wie ber Staatssekretär Frhr . v . Marschall
später feststellte , unrichtig . Mit ber Schwierigkeit , die Handels -
Vertragsstaaten zu einem Eiuverstäubuiß über die Verwirklichung
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— England und Frankreich . Ein vor wenigen
Tagen zrvischrn England und Frankreich getroffenes Ab¬
komme » , nach welchem , wie verlautet , England einwilligt ,
daß der Meksngfluß die Grenze zwischen den britischen und

französischen Besitzungen von Nord - Siam bis zu den Grenzen
des chinesischen Reiches bilden und Siam der einzige
Pufferstaat zwischen dem britischen und dem französischen
Gebiete sein soll , gilt in Paris als ein Beweis für die

gegenwärtigen ausgezeichneten Beziehungen zwischen den

Kabinetten von London und Paris . Kleine Geschenke er¬

halten die Freundschaft , und es ist in der That kein übler

Schachzug von England , der stolzen Republik durch eine

Nachgiebigkeit , die den Engländern weder moralisch noch
materiell etwas kostet , Wohlwollen und eine freundschaftliche

Haltung abznnöthigen . An letzterer ist England unter den

heutigen Verhältnissen naturgemäß doppelt gelegen .

Deutsches Keich ,
* Dstli . t , 17 . Januar . Zu Ehren des hier wellenden

Statthalters Fürsten Hohenlohe - Langenburg fand

gestern ein von der deutschen Kolonial - Gesellschast , Ab -

theilnng Berlin , veranstaltetes Diner statt , dem auch der

Herzog und die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg
beiwohnten . Prinz Areuberg brachte einen Begrüßungstoast

auf den Fürsten , welcher Ehrenpräsident der Gesellschaft ist ,
aus . Fürst Hohenlohe dankte . — Die gestrige Versammlung
der deutschen Kolonial - Gesellschast sprach dem Kaiser für
das energische Vorgehen in der Transvaal - Frage , welches
den Wünschen des deutschen Volkes Rechnung trage , tele¬

graphisch ihren Dank aus . — Der „ Lok .- Anz .
" meldet aus

Paris : Der deutsche Botschafter richtete an die französische

Regierung das Ersuchen , daß Fritz Friedmann , falls er

ergriffe » , ausgeliefert werde . — Gegen den Rechtsanwalt

Fritz Friedmann ist ein Steck brief wegen Unter¬

schlagung erlassen . — Die von der Staatsanwaltschaft ver¬

fügte und bereits zur Ausführung gebrachte Beschlagnahme
der Broschüre : „ Thing , ein Mahnwort an den Kaiser von
Kurt Reuß "

, im Verlage von Julius Becker in Gera , ist
uom Amtsgericht nicht bestätigt worden . Die bei den Berliner

Buchhandlungen bereits beschlagnahmten Exemplare sind den¬

selben gestern Vormittag wieder zurückgegeben worden . —

Der Elfer - Ausschuß der konservativen Partei trat gestern

Nachmittag im Reichstag zusammen und beschloß , demnächst
eine Erklärung zu erlassen , daß die Angriffe der gegnerischen

Presse , als ob die Mitglieder der konservativen Partei die

Strafthaten Hammersteins gewußt und verschwiegen hätten ,
unberechtigt und unzutreffend seien . Auch der Abgeordnete
Stöcker nahm an der Verhandlung theil . — Die Feier der

. . -- jährigen Wiederkehr der Kaiser - Proklamation scheint im

K-öniglichen Schlosse in Berlin unter Ausschluß der weiteren

Oeffentlichkeil sich vollziehen zu sollen . Wenigstens wird

der „ Köln . Ztg .
"

versichert , daß Seitens der maßgebenden

Behörde der deutschen Presse eine Betheiligung an dieser

politischen Feier verweigert worden ist . Den Außenstehenden
soll nur durch den „ Reichs - Anzeiger

" und das „ Wölfische
Telegraphen - Düreau "

Mittheilung über den äußeren Verlauf
der Feier gemacht werde » . Vor Kurzem ist es möglich

gewesen , im ^ Militär - Wochenblatt " eine ansstihrlichc und

zuverlässige Schilderung der Kaiser - Proklamation selbst vom
18 . Januar 1871 zu veröffentlichen . Es scheint also in

Aussicht genommen zu fein , daß das „ Militär - Wochenblatt
"

im Jahre 1921 wiederum in die
"

Lage versetzt werden soll ,
eine eingehende Schilderung des Festes vom 18 . Januar .
1896 in einem Sonderhefte zu veröffeutlichen . —

Die Erkrankung des Herrn Brausewetter ist , dem

„ B . C .
"

zufolge , die sogenannte progressive Paralyse , eine

der häufigsten Geisteskrankheiten , die gerade Männer im

besten Lebensalter und geistig sehr regsame Menschen besällt .
Sic fordert ihre meisten Opfer in den Kreisen der Kaufleute ,
Gelehrten und Offiziere . Nach mehrmonatlichen , mehr oder

minder stark ausgeprägten Vorboten steigert sich die Krank¬

heit meist ziemlich schnell zu solcher Höhe , daß die Kranken

geistig nicht mehr zurechnungsfähig siird und zu ihrer eigenen
wie ihrer Angehörigen Sicherheit in einer Anstalt unter «

gebracht werden müssen . Besserungen kommen nicht vor .

* In der bayrischen Abgeordneter , - Kammer stellte
gestern der Centrums - Abgeordnete Dr . Datier gelegentlich der
Berathung des Etats der Staatsschuld den Antrag , eine Kon -
vertirung der bayrischen Staatsschulden zu 4 pCt . in eine
3 ' /, - prozentige Schuld mit thunlichster Bälde in Angriff zu nehmen
und , insofern zur Durchführung der Konvertirmtg Geldmittel nöthig
seien , dem Landtag einen diesbezüglichen Gesetzentwurf vorzulegen .
Fiuanzminister Dr . Freiherr v . Riedel sicht dem Dallerschen Antrag
freundlich gegenüber , kann aber einen bestimmten Zeitpunkt für die
Konvertirung nicht in Aussicht stellen . Nachdem der Antrag der
sozialdemokratischen Gruppe , den Zinsfuß auf 3 pCt . herabzusetzen ,
mit großer Majorität abgelehnt war , erfolgte die Annahme des
Antrags Dr . Datier mit 121 gegen 12 Stimmen der Liberalen .

Ans SnnS uud § rdsru
* Verschiedrue Mittheiluugeu « Friedrich Haase , welcher

sich als Gras Thorane in Gutzkows „ Königslieuteuaut " für immer
vom Berliner Publikum verabschiedete und gleichzeitig das Jubiläum
seiner SO-jäbrigeu Bühnenthätigkeit beging , war im Verlauf der
Vorstellung der Gegenstand herzlicher Huldigungen . Dem scheidenden
Künstler wurden nach jedem Akt Kränze und Blumenspenden über¬
reicht , für tvelche er sich am Schluß in kurzer Rede bedankte . —
Da ? Jubiläum Haases wurde auch durch ein glanzvoller Bankett
gefeiert , bei dem dem berühmten Mimen große Ovationen zu Theil
wurden .

„ Die Censur hat sich nicht auf die eventuelle Gefährdung
«materieller Interessen anderer Bühnen zu erstrecken "

, hat ganz in
Uebereinftimmnng mit dem Rechtsgefühl des Publikums das
Münchener Verwaltungsgericht entschieden . Der Fall war der , daß
die bayrische Regierung dem neuen deutschen BolkStheater die Be¬
stimmung auferlegt hatte , jede Schauspiel - ober Lustspiel -Novität
vor der Aufführung der Polizeidirektion zur Entscheidung darüber
vorznlegen , ob durch diese Aufführung die Interessen des Hoftheaters
nicht gefährdet würden .

Die Aerzte des homöopathischen Hospitals in Philadelphia
bringen eine neneArt vonCblorosormirungin Anwendung .
Sie verbinden die Chloroformdämpfe mit Oxygeu , und in kurzer
Zeit soll eine vollkommene Narkose eintreten ohne Brechreiz . Däs
Oxygen soll die bisherigen Gefahren der Chloroformiruilg zum
größten Theile beseitigen .

Die Akademie der Wissenschaft in St . Petersburg hat den
Papst zum Ehrenmitglied ernannt .

Aus Ktadt mrd Land .

Wiesbaden , 17 . Januar .
— Zur Feier de « 18 . Januar . Se . Majestät der Kaiser

hat angeordnet , daß an allen Orten , in denen am 18 . d . M . aus
Anlaß der Gedenkfeier der Neiibegründung des Deutschen Reiches
eine allgemeine Illumination stattsiudet , die fiskalischen
Gebäude , soweit dieselben nicht als Dieustwohunng oder nach ihrer
Zweckbestimmung zu Erleuchtung ungeeignet sind , für Reckinung
der Staates erleuchtet werden . Im Anschluß hieran hat dar
König ! . Staatsminifterium beschloflen , daß am 18 . Januar bie
öffentlichen Gebäude auch zu flaggen haben . — Anläßlich
dieser Feier sind auch die Büreaus der hiesigen Gerichte am Samstag
Nachmittag geschloffen .

— Patriotische Frier . Das Programm der öffentlichen
patriotischen Feier im Evangelffcheu Bereiiishause Samstag , den
18 . er ., Abends 8 ' /s Uhr , enthält außer der Festrede des Herrn
Realgymnasiallehrer Dr . Merbach Gesänge des gemischten Chors
des „ Christlichen Arbeitervereins " unter Leitung des Herrn Lehrer
Karl Müller , Posannenvorträge eines Biedricher Chors ( Dirigent :
Herrn Musiker Born ) und Zitherspiele , geleitet von Herrn Knuth .
Ferner gelaugt ein Melodrama : „ Das Lied vom braven Mann "

( Chor , Deklamation und Klavierbegleitung ) , sowie ein die Be¬
lagerung von Kolberg behandelndes Festgespräch : „ Ein treuer ■
deutsches Herz

"
zur Aufführung . Starten find im Vereinshaus er¬

hältlich .
— Kurhaus . Infolge des morgigen Fest - Kommerses fallen

die beide » Knrhaus -Kouzertechns .
— Gewerbeschule . Die Gedenkfeier der Wieder -Errichtung

des Deutschen Reiches findet am Sonntag , den 19 . Januar , Vor¬
mittags 10 Uhr , im Saale der Gewerbeschule statt . Hierzu siud
die Eitern und Meister der Sehüler , sowie alle Freunde der Auftakt
emgetoben .

— Dleftdenr - Tsteater . Aus dem Bureau des Theaters wird
uns geschrieben : Die Direktion hat den Komponisten der Operette
„ Die Lachtaube "

, deren Erst -Aufführnng morgen stattfiudet , ein¬
geladen , dieserPremiörebeizuwohiten,nnd hofft , daß derselbe kommen
wird . — Da der Andrang zn den Aufführungen von „ Die sieben
GeiSlein " und „ Der Rattenfänger von Hameln "

auch bei der letzten
Wiederholung so groß war , so hat sich die Direktion veranlaßt ge¬
sehen , kounnendeu Sonntag , den 19 . d . M ., eine besondere Kinder -
Festvorstellniig ( Nachmittags bei halben Preisen , auf jedes
Billett ein Kind frei ) , in welcher die beiden Märchen ^
stücke nochmals zur Darstellung gelangen , zn veranstalten . —
Da eine weitere Aufführung der „ Sieben Geislein " keinesfalls statt¬

finden kann , werden , um den kleinen Theaterbesuchern eine besondere
Freude zu machen , nach der Darstellung diese « Märchenspiels die
neun eachirten Thierköpfe , tvelche in derselben zur Verwendung
kommen , unter den anwesenden Kindern zur Vertheilung gelangen .
Zu diesem Zweck erhält jeder Kind beim Betreten des Theater «
em Loos ( Settel mit Rümmer ) . Während des Zwischenakte « erfolgt
dann die Verloosung der neun eachirten Köpfe ( Wolf , Ziege und
sieben Eeislein ) . Das Ganze ist lediglich als eine Scherz -Ueber «
raschung für die Kleinen gedacht .

— Gestentticher Vortrag . Der zweite Vortrag , den der
„ Protestanten - Verein " in diesem Winter veranstaltete , fand
gestern Abend , 7 Uhr , im großen „ Kasmosaal " statt . Herr Pfarrer
Deeseumeyer sprach über „ Philipp Melanchthon "

. D . r
Vortrag war so zahlreich besucht , daß der Saal bis auf den letzten
Platz besetzt war . Nach den Ausführungen des Redners muß man
bei einer Besprechung des großen Reformators Melanchthon stet «
Luthers gedenken . Beide Männer ergänzten einander . Wenn der
Bergmannssohn aus Thüringen die Aufgabe hatte , die vergrabenen
Schätze des Evangeliums zn heben , so hatte der WaffenschmiedS -
sohu aus der Pfalz dem neuen Evangelium feine Rüstung
in dem Feuer der Wissenschaft zu schmieden . Deshalb ist
es angebracht , die Reformation auch einmal vom Standpunkte
Melanchthons — und nicht , wie dies regelmäßig geschieht , vom
Standpunkte Luthers — zu betrachten , umsomehr , da die 400 - jährige
Wiederkehr des Geburtstages Melanchthons bevorsteht . Daß dieser
Tag nicht ohne eine entsprechende Feier der hiesigen Gemeinde vor¬
übergeht , dazu möchte Redner mit feinem Vortrage den Anstoß
geben . — Philipp Melanchthon ( fein eigentlicher Name ist Schwarzerd )
wurde am 16 . Februar 1497 in Bretten , da « damals pfälzisch war ,
heute aber zu Baden gehört , als Sohn eines Waffenschmiedes ge¬
boren . Seine Eltern wären fromme , wohlhabende Leute ; schon früh
erkannte fein Vater die großen Talente des Sohnes , bet
leider Jenen schon iu seinem 11 . Lebensjahre verlieren mußte .
Als 11 - jähriger Knabe besuchte Melanchthon die Lateinschule zu
Pforzheim , 13 Jahre alt bezog er bereits die Universität Heidel¬
berg , später die zu Wittenberg . Im Alter von 17 Jahren — als
Professor der Universität Tübingen , schrieb er die erste griechische
Grammattk . — Ungefähr zu derselben Zeit , als Luther mit seinen
Reformvorschlägen an die Oeffentlichkeit trat , forderte Melanchthon
— der inzwischen an die Universität Wittenberg , wo er sich u . A .
auch mit Theologie zu befassen hatte , berufen worden war — ver¬
anlaßt durch die damals auf religiösem Gebiete herrschende Ver¬
wirrung , die Rückkehr zu den religiösen Qnellenwerkeu . Diese That
Melanchthous brachte ihn mit Luther in Verbindung und führte zu
jenem Frenndschaftsbündniß der beiben großen Männer , das in
seiner Beständigkeit nur noch mit dem zwischen Schiller und Goethe
zu vergleichen ist . Luther hatte manchen Vortheil von seiner Freund -
schäft mit Melanchthon , dessen genaue Kenntnis ; des griechischen
Testameuts Luther , der bekanntlich die Bibel nicht allein übersetzte , sehr zu
Statten kam . Melanchrhon war Luthers „ rechte Hand

" bei dem
Ausbau der Kirche und , vor Allem , des Bolksschulwesens . Das
Jahr 1435 rief Melanchthon zu öffentlichen Verhandlungen aus
Wittenberg heraus . Er wurde dazu berufen , die drei Lager , in die
sich der Protestantismus getheilt hatte , wieder zu vereinigen , die
theologische Eintrachtsformel zu finden . Er löste feine Aufgabe in
der sogenannten „ Wittenberger Concordia "

. Melanchthon hatte
zahlreiche Gegner , die ihn von Luther zu trennen suchten , um ihn
bann aus der Kirche herauszuziehen . Interessant waren die
Mittheilungen des Redners bezüglich der Beziehungen Luthers
und Melanchthons zum Landgrafen Philipp von Hessen ,
dem bekanntlich , trotzdem er bereits mit einer Frau ehelich ver¬
bunden war , eine zweite Fran angetrant wurde . Luther und
Melanchthon hatten natürlich diese zweite Trauung zu verhindern
gesucht , aber der Landgraf bestand daraus , daß sie vollzogen wurde .
Den Einwand der beiden Männer , daß die im alten Testament
erwähnten Nebenehen nur ausnahmsweise und in Nothfällen
sanktionirt worden wären , benutzte der Landgraf zu der Bemerkung ,
daß stier ein solcher Nothfall vorliege . Da Luther eine Ehescheidung
vermeiden

'
wollte , bewilligten die beiden Mämier schließlich , aber

schweren Herzens , die Eingehnng der Doppelehe unter der Be¬
dingung , daß dieselbe nur vor dem GenMen des Landgrafeu ,
nicht vor der Welt , bestehen solle . Der Landgraf beachtete
aber diese Bedingung später gar nicht , er scheute sich nicht ,
die ganze Angelegenheit bekannt zu machen , was Melanchthon
so zu Herzen ging , daß er in eine förmliche Schwermuth verfiel und
sehr krank . wurde , doch erholte er sich zum Glück wieder . —
Melanchthon war eine tiefgründige , sittlich reine Natur . Er starb
am 19 . April 1560 . Lange wurde Melanchthon von den Protestanten
verkannt , ja sogar als Ketzer bezeichnet ; erst in der Neuzeit , be¬
sonders in diesem Jahrhundert , wurde die Bedeutung des Reformator «
anerkannt . Mit einer eingehenden Würdigung der BedeutungMelanch -
tböüS , den er u . 91 . als weithekzige » Charakter , der nicht , wie Luther ,
dem religiösen , sondern vorwiegend dem fittlichen Moinent Bedentnng
beilegte , und dem wir es vor Allem zu verdanken hätten , daß der
christliche Glaube und die humane Wissenschaft Hand in Hand gehen , be¬
zeichnete , schloß Redner seinen anregenden Vortrag , der reichen Beifall
fand . Der Vorsitzende des Vereins , Herr Geh . Hofrath Prof .
Dr . R . Fresenius , dankte beut Redner . A . H .

— MohUtzLtigkeirs - Kouzert . Das im heutigen Anuouceu -
theil bekannt gemachte Konzert , welches von Damen und Herren der
hiesigen und der Mainzer Gesellschaft am Montag Abend im
Taunushotel oeraustaltet wird , durste schon seines reichhaltigen , ab¬
wechslungsreichen Programms halber die Aufmerksamkeit der
musi ' liebeiiden Kreise auf sich lenke ». Wie wir vernehmen , find die

Königlichs Schairspiele .

Donnerstag , den 16 . Januar : „ Der fliesende Holländer " .
Romantische Oper in 3 Akten von R . Wagner .

Für eine Aufführung dieser Oper hat R . Wagner bekanntlich
seiner Ze

'
tt die genauesten Vorschriften gegeben : sie betreffen nicht

zinn geringsten Thest die seenischen Anordnungen und sind für die

moderne Regie werthvoll und kaum zn umgehen . Denn meisterhaft
hat es ja der Komponist schon iu dieser Oper verstanden , die

Buhne mit dem Orchester in innigen Rapport zn bringen -
Die gestrige Nen -Einstudirung feierte nach dieser Richtung
hin wahrhafte Triumphe . Alle wichtigen seenffcheu Vo gängt , auch
das Aufbäumen der Wogen , das Pfeifen und Gellen des Sturm¬
winds , die wechselnde Beleuchtung — : diese für die unheimliche
Stimmung der Oper so wesentlichen Aeitßeilichkeiten standen in

wohldurchdachter , sorgfältiger Uebereinftimmnng mit der Musik .
Herr Hofkapellmeister Rebicek , welcher die letztere mit gewohntem
Feuereifer einfhibirt hatte , und Herr Regisseur Dornewatz
arbeiteten sich hier einander geschickt in die Hände , und unter solcher

Führung gedieh Alles aufs Beste . Für die Dariteller bietet das Werk

manche Schwierigkeiten ; so kühn und gewaltig derForischritt ist , welchen
der „ Holländer

"
gegen den „ Rienzi

" bedeutet , so finden sich in dieser
Oper nebenPartieeu von sinnvoller , wärmster Melodik und treffender
Deklamation doch auch solche von mehr konventioneller Fassung ,
wie sie der damaligen Musik - Epoche anhasteten . Die einheitliche ,
wirklich „ mufikdranrattsche

"
Durchdringung der Charaktere — diese

Ruhmesthat der späteren Wagnerschen Kunst liegt ja im „ Holländer
"

nur erst im Keim verschlossen . Am schärssten herausgearbeitet in
der musikalischen Zeichnung ist die Figur des Holländers . Herr
Müller hatte alle wichtigen Züge feinfühlig überlegt und wohl
vorbereitet ; und doch erschien Alles ans der Stimmung des
Momeitts heraus entstanden . Die . grauenhafte Ruhe " feines
Auftretens , welche nur bei Senta « Treuschwur einer leidenschaftlich
beroorftromeiiben Erregung wich , war von stärkster Wirkung .

Iu der großen Arie gebot Herr Müller über eine reiche Skala der

Empfindungen , wußte dabei aber im Mittelsatz „ gepriesener Engel
Gottes " die so verführerische Rührseligkeit zn vermeiden und führte
di « Scene in schöner Steigerung durch . Auch im Duett mit Senta

schlug Herr Müller wnndervolle Töne an , wie er denn überhaupt
ganz wieder im Besitz seiner stimmlichen Mittel schien . Das

Publikum gab seiner Eenugthnung über diese angenehme Thatsache
den freudigsten Ausdruck und ehrte den Künstler durch jubelnde
Hervorrufe . Frl . C r o n eg g brachte die Partie der Senta in ihrer
bekannten , verständigen Weise zurWiedergabe und fand mehrfach lauten

Beifall . Für ihre Stimme , welche die besten Vorzüge in der Mittellage
entfaltet , lag die Partie in den entscheidendsten Momenten etwas

zu hoch ; auch ist die eigentliche Modulationssähigkeit des Organs :
diese Kunst , den Timbre der Sttmme nach der jedesmaligen Rolle

zn färben — noch nicht reich genug entwickelt , sodaß die Sängerin
majidx Schwierigkeiten zu überwinden hat . Auch in schauspielerischer
Hinsicht . Er fehlten hier noch die rechten bermitteluben Uebergäuge
zwischen traumhafter Verzückung und liebesthätiger Begeisterung .
Die „ nordffche Kernhastigkeit

"
, welche Wagner für diese Partie

verlangt , kam bei Fräulein Cronegg entschieden und frei

zum Ausdruck ; der kühn und selbstbewußt vorgetragene
Treuschwur verfehlte seine Wirkung nicht ; jene mehr
schwärmerischen Halbwachen Traiimznstäitde dagegen machten noch
einen etwas gekünstelten Eindruck . Gewiß wird Fräulein Cronegg
auch in diese Rolle sich noch inniger einleben . Sehr wirksam besetzt
war der Erik durch Herrn Krauß : er lieh dem stürmischen , wilden

Jägersmann die lebensvollsten Züge und gestaltete die Traum¬

erzählung im 2 . Akt zu einem wirklichen dramatischen Höhepunkt .
Herr Schwegler gab ben alten , ehrlichen Seemann frisch und

gut gelaunt imd durste schon nach dem ersten Ast mit Herrn
Müller au dem Hervorruf berechtigten Antheil nehme » . Die
Heineren Partieen der Mary und de » Steuermanns fanden in

Fräulein Brodmann und Herrn N o w a ck ganz geeignete Vertreter .
Die Chöre sind im „ Holländer

" von Wichtigkeit . Der Männer¬

chor im ersten und der melodiöse beliebte Frauenchor im zweiten
Akt erfreuten durch besondere Präzision ; in der großen Chotseene
des letzten Aktes wurde auch mit Glück eine vermehrte Belebung
der Massen angestrebt . Die Ausstattlmg war prächtig , ohne alle

Aufdringlichkeit . Die wilde Meercsscenerie und das gemäthliche
Interieur des Fischerhaufes waren dekorativ gleich wohlgelungeu .
Ankunft und Abfahrt der Segelschiffe konnte aufs Pünktlichste ein¬

gehalten werden , und da » überraschende , glänzende SchlußtableaN
entfesselte noch einmal den vollen Enthusiasmus de » sichtlich be »

friedigten Publikums . O . D .

Konzert .

Im Kurhan « wurde gestern das erste der angefünbigten
Festival - Konzerte unter Seitnng des Herrn General -

Musikdirektor Mottl mit Berlioz ' Ouvertüre „ Cameval romein *

eröffnet . Da » geistsprühende Werk gehört feit Langem zum eisernen
Repertvfte - Bestand des Kurorchesters und wurde auch unter der

fremden Direktton mit der bekannten Verve gespielt . Eine Art
Novität war die b ' - moU - Phantasie von Fr . Schubert , welche Herr
Mottl , im Gegensatz zu der hier sonst üblichen , mehr schlicht ge¬
haltenen Rudorffscheu Bearbeitung , äußerst effektvoll und färben «

prächtig inftrumentirt hat . Und so wurde es auch vom

Orchester anSgefühN . Großen und einmüthigen Beifall fand

Fran Mottl - Standhartner . Die weiche , sympathische
Sopraustimme und die liebenswürdige Vortragsweise der Künstlerin
entzückten die Zuhörer von Neuem ; besonder » das Mottlsche Lied

„Märchen " und Webers „ Unbefangenheit "
erregten lebhaften Beifall

uni veranlaßten die Sängerin , noch Weber » . Wiegenlied
"

zuzugeben ,
da » sie mit reizender Naivität vortrug . Beethoven » „ Eroika -

Symphonie
"

machte den Beschluß de » Abends . Die schwungvolle
Direktion de » Herrn Mottl zeigte sich hier in glänzendem Lichte
und trug ihm die ehrendsten Beifallsovattonen ein , die in einem

Orchestettusch gipfelten . Leider war der Saal keineswegs in der

erwarteten sestivalen Weise gefüllt . =
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Kehle Nachrichten «

6 o n tii ! eut at ■$ eIe gtat >eeii • 8 o ir y agttl t .

Zrrlrn , 17 . Januar . Die „ Nat . -Ztg .
" hört : Zn der gegen¬

wärtigen Session des Landtags werde eine Vorlage über die Ab¬
änderung der Disziplinarordnung der Privatdoceuteu eingebracht .
— Der . Vorwärts "

veröffentlicht einen Gnadenerlaß an Militär¬
personen , der am 18 . d . M . im Armee - Verordnungsblatt erscheinen
soll , wonach bis zum 18 . Januar verhängte Disziplinarstrafen ,
Freiheitsstrafen vou nicht mehr als 6 Wochen und Eeldstraftn von
nicht mehr als 150 Mk . erlassen werden .

Iechtingen am Kaiserstuhl , 17 . Januar . Beim Ucbersetzen
über den Rhein auf das elsässische Ufer ertranken gesternLor -
mittag infolge Umschlagens des Kahnes 5 Personen .

Depescheilbürca » Herold .

Berlin , 17 . Januar . Infolge Eifersucht versuchte der stellungs¬
lose Kellner Arnicke seine Geliebte , die Modistin Morini Meyer zu
tobten . Der Versuch mißlang jedoch . Hierauf schoß er sich selbst
eine Kugel in den Kopf . Er ist schwer verletzt .

Wünchr » , 17 . Januar . Aus Anlaß des Reichs -Jubiläums
am 18 . Januar soll wie für Preußen und das Großbeizogthum
Sachsen -Cobnrg -Gothaauch für Bayern eine umfaffendc Amnestie
in Aussicht genommen fein . - Es verlautet , daß dem Prinz - Regenten
ein Antrag auf Begnadigung der Fuchsmühler Bauern zur
Unterschrift unterbreitet sei , der vollen Erlaß aller Strafen und
Kosten ausschließlich der durch die Revisions - Verhandlung erwachsenen
Kosten gewährt . Von dem Gnadcuakte sollen jedoch die zwei Meist -
belafleten ausgeschlossen sein .

London , 17 . Januar . Die Nachricht , daß der König der
Aschantis sich ergeben hat , wird bestätigt .

Geldmarkt .

"
C ° urrdericht der Frankfurter Börse vom 17 . Januar .

Mittags 12V - Uhr . — Kredit - Aktien 3013/ «- 3023/ », Disconto -
Commandit - Antheile 206 .10 - 60 , Italiener 84 .30 - 85 , Staatsbahn .
Aktien 3003/ «, Lombarden 853/ «, Gotthardbahn - Actien 167 .40 ,
Centralbahn 129 .30 , Nordostbahn 124 .40 , Unioubahn — .
Laurahütte - Aktien 144 .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
— , Bochumer 148 .60 , Harpeuer 167 .75 , 3 - proeentiae
Mexikaner 25 .10 , 6 - proc . Mexikaner 89 .60 , 4-proc . Ungarn --
Berliner Handels - Gesellschaft — , Jtal . Mittelmeer —

'

Banane Ottomane — , Hessische Ludwigsbahn 124 .30 - 60 , Jtal .
Meridionaux — .— , Darmstädter Baut 155 .— , Dresdener
Bank 155 .50 , Deutsche Bank — . Tendenz : fest .

Wien , 17 . Januar . Oesterreichische Credit - Actien 361 .— ,
Staatsbahn - Actien 354 . — , Lombarden 100 .25 , Mark - Roten 59 .47 .
Tendenz : — . ________________

. Krand in der UiUa Knrgrff zu Hochheim a . M .
beschäftigte gestern den ersten Strafsenat des Reichsgerichts , da der
Urheber desselben , der Diener Peter Schmidt , gegen das ihn zu6 Monaten verurtheilcude Erkenntniß der hiesigen Strafkammer des
Konigl . Landgerichts Berufung eingelegt hatte . Dieselbe hatte Schmidt
am 15 . Rov . der fahrlässigen Brandstistung schuldig gesprochen . Er be -
stntt in der Hauptverhaiidlimg , die Feuergefährlichkeit des Wachses ,mit dem er den Fußboden gewichst und durch dessen Ueberkochen
bekanntlich das 200,000 Mk . Schaden hinterlassende Unglück hervor -
gerufen worden war , gekannt zu haben . Rach Angaben des als
Zeugen vernommenen Dieners Lechner brauchte das Wachs in dem
großen Topfe — wenn er nur zur Hälfte gefüllt war ! — 25 Minuten
Zeit , bis es nur erwärmt wurde , während der Angeklagte , der den
vollen Topf aufs Feuer gestellt hatte , nur 10 Minuten abwesend
gewesen " sein wollte . Der Vorderrichter erblickte die schuldhafte
rxahrlaffigkeit darin , daß er den äußerst feuergefährlichen Apparat
überhaupt einen Momeilt allein ließ . Schmidt suchte die Revision
durch die Auge zu rechtfertigen , es fehle in dem angefochtenen
Urtheil an einer Feststellung , daß das Verschulden des Angeklagten
causal wurde für die Entstehung des Feuers . Ju Uebereinstimmung
mit dem Antrag des Reichsanwalts erkannte der erste Strafsenat
des Reichsgerichts , wie uns aus Leipzig berichtet . wird , auf
Verwerfung der Revision des Angeklagten und legte dem
Beschwerdesuhrer die Kosten de ? Rechtsmittels zur Last .

. o7
" Matdinonnsßert . Ein Herr aus Hofheim erlegte gestern

>m Revier Langenhain den kugelfesten alten Keiler , der seit 3 Jahren
beschoffen wurde und 14 Schüsse im Fell stecken hatte . Derselbe wog
240 Pfund .

de » Brautigams , in demjenigen der Braut und zuletzt wieder im Kraale
des Bräutigams . Um diesen letzten Tanz , also die Hauptfeier ,handelt es sich heute . — Als Tauzplatz diente ein würdiges Ge¬
bäude , der Ochsenkraal . Dieser wird bei den Koffern nie mit Streu
versehen ; der angesawuielte Mist war daher pulverdürrcr Staub
für das Tanzen ein recht weicher Boden . An einer Seite kauerte
tue Braut , umspeichert von ihren wenigen Habseligkeiten , einem paarirdenen Schusseln , Decken , einigen Gürteln und einem Kaffernbier -
kessel . Die Braut selbst war den Blicken der Sterblichen entzogen .
Mädchen hielten über ihr und seitwärts ausgespannte Regenschirme
und vor ihr eine große bunte Decke . Jetzt stellten sich die
Hochzeitsgaste reihenweise zum Tanze auf . Vor der verdeckten -
Braut standen zuerst die Weiber , bann die Mäbchen , bie jungen
Burschen , zuletzt die Männer . Es waren verschiedene Häuptlinge
anwesend , und jeder stellte feine Leute in besondere vier Reihin
Die Springern ging nun los . Bald hüllte eine dichte Staubwom
den wirren Menschenknäuel ein . Nachdem die Hochzeitsgäste eine
genügende Anzahl Tänze gestampft und bestimmte Lieder geschrieeu
« “ tten , hielt der Vater der Braut mit großem Wortschwall eine
Ansprache an den Bräutigam , deren kurzer Sinn war : . Halte
Deine H-rau lieb und Werth , laß sie nicht Roth leiden und schlage
sie nicht . Dann kam die Brant aus ihrem Versteck hervor und
ging , begleitet von zwei Mädchen mit den unvermeidlichen aus -
aefpannteii Regenschirmen , um die Hochzeitsgäste und wieder in ihr
Versteck zurück . Die Decke wurde wieder dicht um sie gespannt ,dann nahm d,e Scene einen amtlichen Charakter an . Der vom
englischen Magistrat gesandte Polizeidiener , von einem landes -
kundlgen Kaffer begleitet , ruft die versteckte Brant vor sich
tn die Mitte des Viehkraals und fragt sie im Namen des
Gesetzes : „ Was willst Du ? " - . Ich will heirathen .» -
ttp^en . „ Diesen Mann . — Wahrend dieser Worte richtete die
Braut die Spitze eines großen Mcffers gegen den zivischen den
Mannern stehenden Brautigaui , und die kaffrische Civilehe im
Ochsenkraal ist zu Ende . Der englische Magistrat nimmt von jeder
Hochzeit genaue Kenntniß wegen der Hüttentaxe , die der Kaffer für
iebe8 Weib fahrlich zahlen muß . Der große offizielle Tanz wurde
nun mit Begelsterniig abgestampft . Inzwischen war der Festochse
geschlachtet nnb Amabelebier gekocht toorbey . Ein Freß - und Sauf¬
gelage , wie ich noch keins gesehen , begann und steigerte die Tanz -
wuth der Koffern aufs Höchste . Das Hochzeitsfest artete in Raserei
aus . Von Ehrbarkeit kennt der wilde Kaffer dann nichts mehr
am wenigsten die Häuptlinge . Des widerwärtigen Schauspiels satt

'

druckten wir uns bei Seite nnb hüllten uns in einer der Hütten in
unsere Reisedeckeu . Die ganze Nacht hindurch tönte das Lärmen
und Lachen der Tanzenden zu unseren Ohren .

"
» Knuroristischro . Im Redaktions - Zimmer . Herr

( erregt ) : „Ihre Zeitung soll der Kuckuck holenI " - Redakteur :
" .Wasgiebts denn ? ' — Herr : „ Sie schrieben doch vorgestern , daßein Dieb bei mir eingebrochen sei , meinen Schreibtisch erbrochenund das Geld daraus gestohlen habe ; Micklicher Weise habe der
Dieb die goldene Uhr nicht bemerkt , die gewöhnlich in der andere »
Schublade liegt . — Redakteur : „ Nun , war das nicht richtig « " —

Uber daraufhin kam der niederträchtige Mensch
letzte Nacht wieder und holte bie Uhr !" — Empfindlich
Kollege ( zu einem Violinvirtuosen ) : „ Sie haben heute wie ein
kleiner Gott gespielt ! " — Virtuose : „ Wie ein kleiner Gott ? Ja ,wer ist denn größer ? Etwa Sie ? " c

' — 1 ■!n» .W' WTFTgl" fTIi TT' rrnu --

Vermischtes .
* Eine „ Kerrschaft " . Das Schöffengencht in Passau

hat die Zahlmeistersafpiraiitengatliu Hemminger » egen roher
systematischer Mißhandlung ihres 15 - jahrigen
Dienstmädchens zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt . Ihr Ehe -
münn , der Feldwebel und Zahlmeisteraspirant Hemminger , war
vom Untergericht des 16 . Infanterie - Regiments zu 60 Mk . Geld¬
strafe verurtheilt worden , weil er ebenfalls wiederholt das Dienst¬
mädchen stark mißhandelt , zu Boden geworfen , mit der Hunds -
Peitsche ins Gesicht und ans den Kops geschlagen hatte und zwar ,
weil das Mädchen sich weigerte , aus der Schüssel
des Hundes zu essen . Das Militärbezirksgericht hob die An¬
klage in mehreren Punkten auf , da der Mann zur Ausübung von
Züchtigungen gegen das Dienstmädchen theilweise berechtigt fei .

* Di » Kchilderung einer Kaffeenhoürrett finden wir in
einem vor Kurzem erschienenen Buch mit dem Titel : „ Ein Ritt ins
Znluland , Wanderbilder von I . M . Ehrenfeld "

( Bonn , Verlag vou
P . Hauptmann ) . . Sieh '

, was ist das beim Kraal dort für ein
buntes Gewimmel vou zahllosen Kafferuburschen und Männern und
Mädchen ? Und da steht ja ein weißer Beamter m englischer
Uniform ! Als wir ankamen , erHärte der Beamte uns , es gebe eine
Hochzeit . Auf einer Anffernhochzeit find Gäste gern geseheii , und
sind es gar weiße Götze , dann glaubt der Kaffer durch deren Be -
wirthung so etwas wie StandeSerhöhung zu erleben . Wir wählten
einen Platz , von dem aus wir das Festgewühl überschauen konnten .
Während wir einen kleinen Imbiß nahmen , sorgten einige braune
Stoffernfnaben für unsere Pferde . — . Es finden,

" so erklärte uns der
Beamte , „ bei jeder Kaffernhochzeit zunächst drei Tänze statt , im Kraale

— Btt Winter Ist rin harter Wann . Wenn man bie
E Neueste Serie der von der Liebigs Flcifch - Extrakt - Compagnie herans -

zegebenen Buntdruckkarteu zur Hand nimmt , die unter dem Tikcl
■ »Wintersport " eine internationale Zufammenftelluiig der beliebtesten

winterlichen Vergnügungen bieten , so möchte man das Gegentbeil
■ behaupten , weil der Winter für seine Anhänger die schönsten

! Amüsements mit sich bringt . Das auf den beiden ersten Kärtchen
- geschilderte „ norwegische Skylausen "

, wie das Fahren mit
j- «er „ holländischen Eisyacht "

, beginnt sich neuerdings auch
i m Deutschland eiiizuführeu ; ein drittes Kärtchen macht mit dem
e . Sailskaten in Dänemark " bekannt , und das vierte Bildchen versetzt

in die Alpenregion und zeigtuiis den interessanten , winterlichen
| toort der dortigen Bevölkerung , das . Eisschießen " . Das,schottische
: Curlitigspiel " verdeutlicht die fünfte . Am amüsantesten und nach -
äAmungswerthesten jedoch erscheiitt uns das „ Tobaggonitig in

■ re ” ,iaba "
, das Fahren in zweisitzigen Schlstten , Berg und Thol -

sNigen hinunter . Die hübsch ausgeführten Kärtchen dürften
ortfreunden eine willkonimene Anregung bieten .

— yom Singen der Kinder . Ein bcmerkenswcrthes Gut¬
en hat soeben ein königlich preußisches Medizinalkollegium be-

lich der gesundheitlichen Seite des Gesangsunterrichts in den
mlen abgegeben . Danach wirkt das Singen der höheren Töne
fecks - und siebenjährigen Kindern schädlich auf die Stimmorgane ,
ifelbe gilt auch von den tieferen Tönen . Zur Vermeidung der

lichen lleberanftrengung der Stimmbänder dürften daher die
angsübungen bei den sechs - und fiebenjährigen Kindern nicht über

unter dje Mittellage der Stimmen ausgedehnt werden . Das -
Gntachten empfiehlt auch den Eltern , auf diesen Punkt bei
Kindern int Haute sorgfältig zu achten , da durch fortgesetzte

Neranstrengung nach dieser Richtung hin leicht der Grund zu
Mronischen Krankhetten des Kehlkopfes gelegt werden könne .

— Da » Werfen mit Schneeballen . Wie gefährlich die
ichfitte des Wer '

fens mit Schneeballen ist , beweist ein Unfall , der
W dieser Tage in Mainz auf der mittleren Bleiche ereignete . Da -

iuarfen sich mehrere Knaben mit Schneeballen , wobei einer
#et Buben feinen Spielgenoffen derart in ein Auge traf , daß es so -
wP auslief .

Grrichtssaai .
— Miesbaden , 17 . Januar . ( Strafkammer . ) Vorsitzender

Herr Landgerichtsrath Keim . Vertreter der Kgl . Staatsanwalt¬
schaft : Herr Gerichts - Assessor Cor mann . — Der vielfach vor¬
bestrafte Daglöhner Jakob Bohn aus Mainz wird zu 9Monaten
Gefängniß verurtheilt , weil er einem Möbelhändler einen
Karren gestohlen hat . — Damit war die Sitzung zu Ende , denn
die weitere Verhandlung gegen den Viktualienhändler Philipp Ritter
und dessen Ehefrau , der Verkuppelung ihrer eigenen Töchter be¬
zichtigt , wurde vertagt , da die Angeklagten nicht erschienen , mich von
den mit ihrer Vorführung beauftragten Schutzleuten in ihrer
Wohnung nidji angetroffen worden sind . Es wurde beschlossen , die
Angeklagten , welche wahrscheinlich flüchtig sind , zu verhaften und in
Untersuchmigshaft aufzunebmen .

— Einen gräßlichen Selbstmord verübte gestern Abend
ein Dienstmädchen in dem Tannnsbahnhofe dahier . Dasselbe hatte
sich eine Bahnsteigkarte gelöst und war kurz vor Einlaufen des
Lokalzuges von Mainz um 7 Uhr 17 Min . auf den Bahnsteig ge¬
treten , wo es einem Beamten , der es ans der Nähe des Gleises
zurückweisen mußte , sagte , es wolle Jemand aus Würzburg abholen .
Als der Zug langsam in die Halle eiiifnhr , sprang die Unglückliche
plötzlich hinter einem Pfeller hervor und warf sich vor die Maschine ,
wobei die Mitte des Körpers auf die zweite Schiene zu liegen
kam . Der Vorgang wurde zwar sofort bemerkt , auch alle Anstalten
getroffen , den Zug zum Stehen zu bringen , doch konnte nicht mehr
verhindert werden , daß der Körper überfahren und fast in zwei
Th - ile zerschnitten wurde . Der Tod war sofort eingetreten . Aus
einem Briefe , der bei der Leiche gesunden wurde und au die Eltern
des Mädchens gerichtet war , ging hervor , daß dasselbe die Margarethe
Ott , Tochter eines Eisenbahmvagemvärters in Würzburg , war -
Die Ursache des gräßlichen Selbstmords scheint Lebensüberdruß ge¬
wesen zu sein . In dem Bries soll das körperlich sehr stark entwickelte
Mädchen bemerkt haben , es könne die Schmach nicht überleben , die ihm
feine „ Madame "

, eine in der Tamiussiraße wohnende Wittwe , dadurch
angethan , daß dieselbe ihr Dienstbuch beschmutzt hätte . „ Ich bin
jetzt 22 Jahre alt "

, schrieb das Mädchensiwch , und das war richtig ,
denn es war am 16 . Januar 1874 geboren und an dem Tage , an
dem es freiwillig den Tod gesucht , so all geworden . Die Lebens¬
müde ist kurz vorher bei dem Einlaufen eines Zuges auf dem Bahn¬
steig des Nheiiibahnhofes bemerkt worden . Hier konnte sie aber
ihr Vorhaben nicht ausführen , weil der betreffende Zug auf dem
zweiten Gleise eingefahren ist . Die Leiche wurde alsbald in das
Leichenhans verbracht .

— Erwischte Diebe . In dem Hause Louisenstraße 7 ,Direktionsgebaudc der Straßenbahnen , versuchten gestern Abend
zwei Individuen Kupferdraht zu stehleii . Bei der Thai überrascht
gelang es einem zu entkommen , während der zweite sestgehalteii und
der Polizei übergeben wurde .

— Ein Falschmünzer ist dieser Tage in der Person des
schon bejahrten Schlossergeselleii Trüb vou hier , eines geborenen
Schweizers , verhaftet worden . Derselbe hatte sich für die „ Fabrikation "
von Zehnpfennigstücken eingerichtet , aber , wie mau hört , noch nichts
von den Falsifikaten verausgabt , als die Polizei hinter das gefähr¬
liche Treiben kam und den Falschmünzer festnahm .

— Gestohlen wurde aus einenDGarten im Distrikt Drei¬
weiden ein einräbriger , uuaiigcstricheiier Stoßkarren .

— sleine Notizen . Franz TL , Exkönig von Neapel , dessen60 . Geburtstag gestern unter den „ Eriiinerungeii "
erwähnt wurde

weilt nicht mehr unter den Lebenden . Er ist am 27 . Dezember 1894
'

in Arko gestorben .

* Zsnnkel , 16 . Jauiiar . Nach längerem Krankenlager ver¬
schied in nahezu vollendetem 73 . Lebensjahre Herr Bürgermeister
Hardt . — Der Bürgerausschuß eutschied sich für Einführung des
Ortsstatuts für die Gewerbe - und Fortbildungsschule .

* Frankfurt , 16 . Januar . Der Frankfurter Meister - Rad¬
fahrer August Lehr hatte , wie man sich erinnert , die Verpflichtung
übernommen , gegen 15,000 Mark Vergütung im Jahre 1895 bet
allen feinen Wettfahrten nur Räder der Londoner Raleigh - Fahrrad -
fabrif zu gebrauchen und vierhundert dieser Räder zu üerfaufen . Es
gab einen Rechtsstreit . Die Klägerin behauptete . Lehr fei feiner
Verpflichtung nicht nachgrkonimeii . Dieser wies jedoch durch Zeugen I
nach , daß er bei seinen zwölf vorjährigen Wettfahrten stet ? Raleigh - I
Maschinen - benutzt habe , und daraufhin wurde die Klage der eng¬
lischen Firma abgewiesen .

* Mainz , 16 . Januar . Ein hiesiger sehr wohlhabender , in
den bestell Vermögens - und Fauiilienverhältnisfen lebender Bäcker¬
meister ist seitgestcrn Abend spurlos von hier verschwunden Er
hinterließ an feine Frau einen Brief , dem zufolge er sich das Leben
nehmen werde . Die Leiche des ManueS soll bereits in Bingen
geläiidet sein , amtlich ist davon nichts bekannt .

Leistungen hervorragende zu nennen , wenngleich sie auch zum Theil
t ton Kräften geboten werden , welchen die Führung der rauhen

griegStoaffe naher liegt , als bie des sanften Geigenbogens .
I Andererseits erweckt diese Veranstaltung noch ein ganz

'
be -

tnbereS
Interesse durch den edlen Zweck , welchem der

(trag gewidmet werden soll . Die Erfahrung hat ergeben ,
baß in den meisten der in Betrieb stehenden Damenheim -
jtotten die nöthigen Vorkehrungen fehlen , nm in Fällen akuter
Erkrankung einer Stiftseingeseffenen derselben die nöthige Pflege
sngcdeihen zu laffen resp . die vermehrten Unterhaltungs - und
Lehanblniigskofteii zu tragen . Arbeiten doch die meisten dieser
Anstalten mit knapp bemessenen Geldmitteln und können kaum die
massenhaften Gesuche um Obdach und Unterkunft von unbemittelten
alleinstehenden Damen befriedigen . Für die Fälle , wo diese
Steren im Stift erkranken , ist dasselbe nicht im Stande , die
vermehrten Ausgaben auf das allgemeine Conto zu nehmen .
Bekanntlich besteht hier in Wiesbaden schon feit einigen Jahren ein
Verein : „ Auguste - Victoria - Stift "

; Vorsitzender : Herr Oberst
v . Wißmann , um auch hier ober in der Umgegend ein solches Damen -
heim zu eröffnen , und nach beut erfolgreichen Wirken besonbers des
tote « Jahres dürfte derselbe nun bald zur Ausführung feiner
Pläne schreiten können . Um in diesem neu zu errichtenden Heim
dem oben erwähnten Mangel emgegenzukommen , haben es sich einige
Damen zur Ausgabe gefetzt , einen Fonds zu bilden , welcher als
Krankenkasse dienen soll und als Separat -Stiftung geführt wird , um
ht Krankheitsfällen zur Deckung der Extra -Unkosten vorhanden zu
fein . Ein Zeugniß edelster Nächstenliebe und wohldurchdachter
Fürsorge . , Möchten dem edlen Zweck dazu reichliche Mittel znfließen !
Näheres über die mitwirkenden Herrschaften und das Programm
ergiebt die Anzeige .

E, .
— 23er Versin der Künstler und Kunstfrrnnde hat in

feiner letzten Generalversammlung am Dienstag , den 14 . Januar ,
itnen Beschluß gefaßt , der das Interesse iiiib den Beifall des
gebildeten Publikums unterer Stabt erregen dürfte . Er hat näm -
W feine ganze Bibliothek , die eine große Anzahl werthvoller
Werke übet Kunst und Kunstgeschichte , besonders auch über Musik
Utib Verwandtes , enthält , unserer neu orgauifirteti und frisch auf -
blühenden Landesbibliothek als Geschenk überlassen und sie
so dem großen Publikum zugänglich gemacht . Es sollte
UNS nicht totiuberit und würbe uns sehr freuen , wenn
dieses Beispiel bei anderen Vereinen , bie ebenfalls kleinere
Bibliotheken besitzen , Nachahmung fände . Gewöhnlich ver¬
ursachen diese Büchersammlnngen — so lobenswerth das Streben
ist , da » sie hervorgebracht hat — mehr Last und Mühe , als sie
Nutzen bringen . Die Art der Unterbringung und bie Ermöglichung
und Kontrolle der Benutzung ist nothweudig mangelhaft ober doch
Wenigstens nicht so zweckmäßig wie die in großen Bibliotheken mit
Kren geeigneten Leseräumen und ihrem geschulten Beamtenpersonal .
Auch das Entleihen von Büchern ist in diesen jeder Zeit mit weniger
Umständen und Unbeqnemlichkesten verknüpft als in den Vereins -
lokalitäteii ober gar in ben zur Verfügung stehenden Privaträumen ,wo bas Aufsichtspersonal im befien Fall nur au einzelnen Stauben bet
Woche anwesend sein kann , und wo die lleberwachnng , besonders des
Zurücklieferns , sehr zeitraubend und schwierig und daher auch lästig
und unvollkommen fein mutz . In den Zugangsverzeichnissen der
Laubesbibliothek , die wir in unsereni Blatte au jedem zweiten Sonn¬
tag unseren Lesern übermitteln , wirb auch dieser neue und bedeutende
Zuwachs stach lind nach veröffentlicht werden . Der Verein der
Künstler und Kuiistfreunde verdient sich durch dieses echt gemein¬
nützige Vorgehen den Dank aller Wohlmeinenden , und auch für bie
neue Verwaltung bet Landesbibliothek ist dieses Zeichen des er¬
wachenden Interesses an ihren Bestrebungen und des Zutrauens zu
ihren Leistungen sehr rühmlich und erfreulich

P .A . Fachgewerbe - Anüstellung fiir das Hotel - « nd
Wirthschaftsnrefrn . Dieses von dem Verein der „ Gast - und
L>ch a n k w i r t h e " dahier beschlossene Unternehmen ist nun gesichert ,
nibem der jetzt schon gezeichnete G a rnntiefoiib 8 über 100600 «TU.- ■beträgt und Baarmittel von 10,000 Mk . vorhanden sind . Als Ans -
ftellimgsplatz ist das jetzt in städtischen Besitz übergegangenc Gelände
des Nerothals bestimmt . An festen Bauten sind vorgesehen : Eine
Haupt - AiiSstellnngShalle von 150 m Länge und 28 m Tiefe , zwei
Seitenhallen von je 50 m Länge und 10 m Tiefe , ca . 6 Kioske ,
eine Restaurationshalle von 40 m Länge nnb 18 m Tiefe : c.
Als Ansstellllngs - Gegeiistänbe werden zngelafsen : Ruhige und
monssirende Weine , Obstweine , Ligueure , Limonaden , Biere ,
sammtliche Nahrungsmittel , Konserven re ., Konditorei , Bäckerei ,

£ Charcuterie , chemische Produkte , Koch - nnb Heizapparate , Herde ,
Cefen , Ventilatoren , EiSschränke , Thürschließer , Personen - ,
Speise - und Kelletauszüge , Hotel - und Wirthschaftsmöbel aller Art ,

l MusteZimmer , Musterkuchen 20., Glas , Porzellan , Waagen , Fleisch -
0 und Schneidemaschinen . Silber -, Nickel -, Stahl - , Emaille - und
0 Wummiumgerathe , elektrische Einrichtungen aller Art , musikalische
f Instrumente , Billards und sonstige Spiele , Erzeugnisse der

r Buchdruckerei , Lithographie , Buchbinderei , sänimtliche Artikel
für Raucher , Kellerei - Artikel , Automaten , Motoren , Erzeuq -

s mffe der Gärtnerei , Gartenkunst , Grotten - Anlagen re . re .
- Wie hieraus ersichtlich , verspricht die Ausstellung in jeder
; Hinsicht reichhaltig , sowie durch bie Größenverbästnisse sich berart

‘ in gestalten , daß dieselbe einen Ersatz für die schon längere Jahre
- geplante Gewerbe - Ausstellung bieten wird . Die Vorarbeiten sind
: m bewährte und rührige Hände gelegt , und wünschen wir , daß sich
l die städtischen Körperschaften , Behörden nnb Einwohner bem Unter «
L nehmen Wohlwollen !) und fördernd aegenüberstellen ; dadurch kann

dasselbe gelingen und für unsere Geschäftswelt von Nutzen , für
Misere Stadt von Ansehen und für unsere Kur Verhältnisse , durch
Zuzug von Fremden , vortheilhoft werden .

E .
— Für das Sismarck - Denkmal sind weiter bei Herrn

Regierungsrath Kantel eingegangcit ; von Herrn Rentner Karl
: Sannengietzer dahier 1000 Mk .

Waffer - Uachrichten .
△ Walnr , 17 . Januar . Fahrpegel : Vormittags 1 e 84 cn

gegen 1 m 82 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige Avertd - Airsgave umfaßt 6 Seite «



Seite 4 . 17 . Jarmar 1896 Wiesbadener Tagblatt ( Abend - AuSgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 . 44 . Jahrgang . No . 28 .

Thee E . Brandsma Amsterdam

Köln a . R
TRABE BARK .

Leihbibliothek . Vierteljährlich nur 3 Mk .Pro Monat 1. 20 Mk .

zum Besten

Wünsche , betreffend Neu - Auf¬
nahmen werden stets gerne be¬

rücksichtigt .

Weu aufgenoniinen in der leisten Woche :

Ebers , Im blauen Hecht , Tolstoj , Grausame Genüsse , Helberg , Graf Jarl , Heimburg , Haus Beetzen , Meyer . Cent .
Ferd . . Die Hochzeit des Mönchs , Kosegger , Als ich noch jung war , Meyer , € ' onr . Ferd . , Jürg Jenatsch , Tovote ,

Heisses Blut , Meyer , Cour . Eerd . , Der Heilige , Bensen , Dodo , Meyer , Conr . Ferd . , Angela Borgia etc . etc .

zu haben bei : Oscar Siebert , Taunusstrasse 42 ; Ed . Siebert , Burgstrasse 10 , I . Etage ; F . Blank , Bahnhofstr . 12 ; Carl Kramp , Römerberg 24 ;

J . Kcch , Moritzstrasse 6 ; Otto Siebert , Marktstrasse 10 .
"

, _ , „ . . . Hie Abonnenten erhalten stets das
Jede Woche bieu - Aufnahmen . yanze Werk ohne Riicksiclit auf die

Kataloge gratis und franco . Anzahl Bände *welclie dasselbe umfasst

Montag , den 20 . Januar 1896 , Abends 7 Uhr , im

grossen Saale des Taunus - Hotels :

..............

• Comrl

einer Kranken - Kasse ( Damenheim )
des Auguste - Victoria - Stifts .

Kirchgasse 26 , Heinrich Heuss
,

Kirchgasse 26 ,
zwischen Faulbrunnen - und Friedrichstrasse . 7 zwischen Faulbrunnen - und Friedrichstrasse .

Buchhandlung , 14310

Magazin für chirug . u . technische Gummiwaaren ,

Alle Drucksachen

Billets ä 2 Mark sind zu haben im Taunus -

Hotel ( Rheinstr . ) und Abends an der Kasse . 642

bleibt unser Comptoir wegen der

allgem . nationalen Feier 668

e

Carl Kalb Sohn Nachfolger .

154Wempfiehlt

Tagblattzureichen .

Wandkalender

12225
IlllliUlililUülli

. Pergolese .

. Czibulka .

B . Schumann .
. O . Brückner .
. A . Bungert .

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

in
in

X
X
X

X
X
X
X
X

A . Rubinstein .
Donizetti .

Gg . Hollingshaus ,
2 . Ellenbogengasse 2 , nahe am [Markt .

Russische

Gummischuhe
. . A . Bungert .
. . R . Schumann .
. . E . d ’Albert .

. K . v . Löwe .
. Sej del .

zu - - - - io Pfennig — das Stück im Verlag ,

Langgasse 27 , zu haben .

Holzschuhe ä Mk . 2,75 u . 3 ,

Gummischuhe

1 . Zwei Sätze aus der D - dur - Sonate für Violon¬
cello und Pianoforte ........

2 . Aria aus „La Favorita “ für Mezzo - Sopran
Frau E . v . Siicher .

F 299

Der Vorstand .

führt und empfiehlt

Bureau UNION ,

Inh . : Rudolf Schwendimann ,

Kl . gangb . Kurz - , Wolle - und Modewaaren - Geschäft in

guter Lage zu verlaufen durch J - Chr , glücklich .

Bureau - Artikel
,

la Waare nur erster und bekannter Häuser ,
Edler & Krische — Soennecken — J . Faber — Beyer etc . etc .

Patriotische Gedenkfeier
hn Ev . Vereinshause , veranstaltet vom Christ ! . Arbeiter¬

verein , Samstag , den 18 . Januar , Abends 8 " - Uhr .

ftltatar : W . R . - « WmWchrtr Di . Werdch .

Gemischte Chorgesänge . — Posaunenvorträac . — Zitherspiel .

Melodrama : „ Das Lied vom braven Mann . "

Patriotisches Festgespräch für acht Personen :

„ Ein treues deutsches Herz .
"

Zwischen dem 1 . und 2 . Theil ist eine Pause von
ca . 45 Minuten .

Gäste willkommen ! Karten nebst Progr . sind zu 20 Pf . in folg .
Geschäften erhältlich : Buchhandlung von Lützenkirchen ,
Webergasse 11 ; Kfm . Weber , Moritzstraße 18 ; Kfm . Ciaes ,
Bahnhofstraße 3 ; Schneider Ztss , Kirchgasse 13 ; Kfm . Bund ,
Metzgergasse 18 ; Papierhandlung von Groschwitz , Faul -
brunnenstraße ; Hausvater Stnrm , Vereiiisbaus . F394

Todes - Anzeige .

Freunden und Bekannten hiermit die

traurige Mittheilung , daß heute Morgen

6 Uhr unsere gute Mutter , Frau

Iohannette Dauer ,

geb . Kipnmrm ,

nach kurzem Kranksein sanft verschieden ist .

Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliedenen .

Wiesbaden , Drokly » , New Uork ,
den 17 . Januar 1896 .

Die Beerdigung findet Sonntag , 19 . Januar ,

Vormittags 11 Uhr , vom Leichenhause aus statt .

. . Tenaglia .
. . Fr . Ries .

Brandenburger Daber - Kartosfeln
kumpf - und centnerweise zu haben Nerostraße 25 . 664

3 . Solo für Violine :
a ) Aria ........
b ) Schlummerlied .....

Herr Lieutenant Fölsche .
4 . Lieder für Sopran :

a ) Weisst du noch .....
b ) Mondnacht .......
c ) Zur Drossel sprach der Fink

Frau Elly La Pierre .
5 . Lieder für Mezzo - Sopran :

a ) Mit Myrthen und Rosen . .
b ) Auf den Gassen verlassen .
c ) Mädchentraum .....

Frau E . v . Siicher .
6 . Lieder für Bariton :

a ) Odin ’s Meeresritt . . . .
b ) Mein Herz thu dich auf . .

Herr E . La Pierre .
7 . Solo für Violine :

a ) Sicilano . . . . . . . .
b ) Songe d ’amour apres le bal

Herr Lieutenant Fölsche .

i.HlllH . xj O ijllllllii i
IIIN » ilIN !I« » N

liefert in geschmackvoller Ausstattung

die

L . Schellenberg
’
sche Hof - BucMruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Grösste Auswahl . — Beste Waare .
Wir empfehlen

Fahnen ,
deutsche , preussische , mit u . ohne Adler , zu den billigsten
Preisen . In Fahnenstangen , Knöpfen halten grosses Lager .

J . & F . Sutli , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . 10 . 424

Badhaus zum Rheinstein , Webergasse 18 .
Eigene Mineralquelle .

Einzel - Bad • <» Pf . , ein Dutzend Karten 9 Mk . ,
Wäsche und Bedienung inbegriffen .

Möblirte Zimmer . 1083 )

iVoranzeige
Vom 1 . Februar d . J . ab erweitere ich mein Geschäft

durch eine

Leihbibliothek
,

welche deutsche , englische - und französische
Werke umfassen wird . 643

Fraua Bossong ,

Buchhandlung , Verlag und Antiquariat ,

Papier - und Schreibwaarenhandlung ,
AS . Mircligasse 45 . — Am Mauritiusplatz .

xxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxxxx

Wiesbadener Rhein - y .
Taunus - Club

.

Donnerstag , den 23 . Januar 1896 ,

Abends 8 ' / - Uhr ,
im Clublokale ( Walther ’ s Hof ) :

General - Versammlnng .

Tagesordnung :

Berichte über das Vereinsjahr 1895 .

Wahl der Rechnungs -Prüfungs - Commission .

Festsetzung des Budgets .
Neuwahl des Vorstandes .
Vereins - Angelegenheiten .

Anträge zur General - Versammlung , welche schriftlich

Sestellt
werden müssen , sind bis spätestens Montag ,

len 20 . d . M . , Abends , bei dem Vorstande ein -

Mk . i . Billige Lektüre .
« » • > •

Aeltere Jahrgänge „ Gartenlaube " , Romanbibliothek ,
Daheim rc . ( ungebunden ) ä 1 Mk . 613

Kirchgaffe 28 . Heinrich Heuss ,
2 « .

Buchhandlung .

X Langgasse 33 , Hotel Adler .

XXXXXXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXXX

besten ttualitüten zu billigsten Preisen V
grösster Auswahl vorräthig bei 15089

Gehr . Kirschhofen ,

Zwei Fahnenstangen , schw .- w .- roth , 3 Meter lang , billig
zu verkaufen bei t . Oebtu , Roonstraßc 7 . 592

Verloren zwei Urkunden . Abzugeben Herrnmüht -

gasse 1 , 1 . Schlosser , Kochfrau .

für

Concerte und Theater - Aufführungen
-Eintritts - Karten » Theater - Bettel

2 »ißder - £ exte » Programme « plakate etc .

Ai - G . luanggasse 4 . ^ 1
______ _____________ _ ______ _________

verantwortlich für den politischen und feuilletonistischeu Wil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Stüttgen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
RotaüonSpressen - Druck und Verlag der L . Schelle « berg ' schm Hof -Buchdrucker ei m Wiesbaden .
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( 3 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Schwestern , denn diese halte immer etwas

das Roß an

sah .
der -

m

■

Luftiges und

fern auf das

I

Wi

1
l

„ Valeska hat es auch gethan .
"

Als er sie so sonderbar bekümmert und verworreu

„ Ja , aber Valeska ist auch hübscher .
"

Er wußte aber jetzt erst mit voller Gewißheit , daß er
im Herzen vom Gegcntheil getreulich überzeugt war .

In Kathinkas Blicken flammte ein heftiges Funkeln auf ;
mit einem Ruck schüttelte sie die letzten weißen Blumen von
sich ab , warf ihr siegreiches Dounerbüchschen über den
Rücken und marschirte ab mit dem grimmigen Ausrufe :

„ So petze dies nur und laß Dich hängen ! Valeska mag
dann um Dich trauern — ich aber noch lange nicht ! "

Da fiel es ihm wirklich , indem er sie enthüpfen sah ,
beschwerlich auf

' s Herz , daß ihm als Stellvertreter der er¬
tappten Sünderinnen es nunmehr gesetzmäßig unweigerlich
zukam , sich hängen zu lassen . Das behagte ihm wenl ^ g ,
und am allcrhärtesten kam cs ihm an , unbetrauert Zdo "

Kathinka in den öden Lüften herumbaumeln zu sollen . ■'

Dieserhalb entschloß er sich , das trübselige Ende seicht
abzuwarten , sondern alsbald vom Flecke her mit , i *en

längsten Beinen Reißaus zu nehmen . Das that er . o Er

brach nur noch in aller Eile dem Elch die prächtigen
Schaufeln aus , um ein Andenken zu haben , hängte sie / über

die Schultern und begab sich aufs Wandern . /
Also verschwand er so plötzlich , wie er einst herbeiggebracht

war , aus der Gegend , nachdem er daselbst nichts ^ weiter

gewonnen hatte als ein wenig Latein und Bibclkuunde und

dazu als Bestes auf einem berächtlicheu Theiss " seines
schlanken Leibes wie ein neuer Siegfried eine schie - r hörnerne
Haut , die ihn minder verwundbar machen linflinte gegen
manche hinterrückische Unbill des Lebens in sA krm -WM '

Zeitläuften . — — —

Dom BlockssLnse- Ms - ward er etliche Tage lang mit
S ^ gen

'
tzcfsicht und nicht gefunden . Ein neuer Prügel¬

knabe ward nicht angcschafft , weil die Fräuleins zu groß
für Leibcsstrafcn geworden schienen und auch bereits
genügende Besserung vermittels des ersten gewonnen hatten .
Kathinka verlor nie ein Wörtchen von ihrem Erlebnisse ;
doch war ihr für lange die Lust am Wildern abhanden
gekommen .

Hier ist nun etwas nachzuholcu und zugleich zurück - und
vorgreifend die politische und Kulturgeschichte eines Erd -
flcckcS zu schreiben , der seiner Natur nach nm Wenigsten
berufen schien , für menschliche Historie einen Schauplatz ab -
zugcben . ES ist dies der Sandwust , der einst über die
Landzunge geflossen war , als Joachim von Kicköwer drüben
über dem See sein Jagdschloß zu bauen gedachte .

Zuvörderst hatte dieser Sandstrom selber seine Geschichte :
das war die eines zähen , unwiderstehlichen Eroberers . In
jedem Herbste

^ begann er einen neuen Feldzug , lieferte
Schlacht auf Schlacht und kämpfte weiter in den tiefen
Frühling hinein : und allemal , wenn die Sommersoune den
Waffenstillstand verkündete , hatte der Saud zu beiden Seiten
einen Streifen Landes mehr gewonnen und eine Baumreihe
des Waldes wcggefressen . Wie ein weise geschulter Feldherr
errang er sich Schritt für Schritt seinen Boden ; immer
schickte

.
er zuerst seine Plänkler vor , leichte Spritzer , die nur

das Gras ertränkten und das Erdreich verdarben ; dann
kamen derbere Massen und verwüsteten das Unterholz , quollen
unmerklich an den Hochstämmen empor immer weiter und
weiter , bis zuletzt nur noch die breiten Kronen elend hervor¬
schauten , und zernagten die Rinde , bis auch die Kronen eine
nach der anderen siechten und starben .

So erweiterte der Seesand sein Gebiet und seine Macht ;
im Anfang mochten eL nur zehn Schuh im Jahre fein , was
er an jeder Seite gewann , dann wurden es zwanzig und
dreißig und immer mehr ; und wer heutigen Tages , nachdem
noch etwa acht Menschengeschlechter vorübergegangen , dieses
einsamen Weges über die Lebaische Nehrung zieht , der
indet auf Meilenstrecken den Wald verzehrt und die furcht¬

bare Düne die einzige Herrscherin im Lande .

( Fortsetzung folgt .)

Der Teufel vom Sande .

Eine Geschichte aus Hintcrpommern von Kans Koffmann .

.Diesen neuen Unfug verübten sie jedoch im Gegensatz
zu ihren früheren Sitten mit voller Heimlichkeit , denn es
war ihnen jüngstens wunderbar peinlich geworden , den
armen Prügelbruder für sich abstrafen zu sehen . Ihre
Thaten selbst freilich konnten nicht verborgen bleiben : Tag
für Tag ward hier ein erlegtes Reh , dort ein junger Hirsch ,
dazu Auerhähne und anderes Geflügel in Massen auf¬
gefunden , und Jochem Kieköwer fand des Jammerns kein
Ende ; man sah ihn täglich Thränen vergießen über das
Leid , das seinem edlen Wilde augethan ward . Auch war
er vom Morgen bis zum Abend und häufig noch einen Theil
der Nacht auf den Füßen , um die frechen Wilderer aus¬
zuspüren ; stellte auch mehrere derbe Forstkuechte zum gleichen
Zweck an ; doch gelang es niemals , eine andere auf¬
klärende Entdeckung zu machen als die verlassene Jagd¬
beute und die Spuren von breiten Männertritten . Einmal ,
als Joachim aus besonderer Nähe einen Schuß vernahm
und darauf zueilte , fand er neben dem verendeten Bocke ein
Paar

, große Jagdstiefel stehen und nichts weiter . Er trug
sie mit starkem Kopfschütteln nach Hause und warf sie zornig
in die Rumpelkammer . Als ihm aber etliche Wochen später
auf ähnliche Weise eben dieselben Stiefel abermals in die
Hände fielen , lief ihm ein eisiger Schauder über die Haut ,
denn er konnte nicht anders denken , als daß diese fürchter¬
lichen Stiefel das Jagen auf eigene Faust betrieben . Er
trug sie zum anderen Mal nach Hause und warf sie ins
Feuer . Doch trat auch darauf nicht die geringste Besserung
ein : entweder waren die Stiesel dennoch unschuldig , oder
ihre entkörperten Seelen betrieben das Wildern so flott wie
vorher sie selber . Valeska und Kathinka nannten ihren
Vater mit den Knechten nicht anders als ihre Jagdtaschen ,
weil sie nichts Weiteres zu thun fanden , als ihnen ihre
Beute nach Hause zu schleppen .

Es ist wahr , daß man die beiden Mädchen nicht eben
selten an abgelegenen Stellen des Waldes fand , wo Niemand
leicht

. Fräuleins vermuthet hätte ; allein man sah bald , was
sie in solche Einöden trieb : sie hatten dort eine Fülle
seltener Waldblumen gepflückt , die sie zu Sträußen geordnet
zierlich in den Händen trugen . So pflegten sie Arm in
Arm herwandelnd zu nahen , indem sie dazu aus frischer
Kehle saugen , entweder das neue Lied „ Anncke von Tharaw

"

oder „ Wenn Hirsch und Rehlein springen "
, und ganz be¬

sonders liebten sie einen sehr empfindsamen Sang vom ver -
waisten Rehkälbchen , dem das tückische Blei das treue
Mütterlein raubte . Dabei war es löblich , daß sie fast immer
in der Nähe ein todtes Stück Wild anzugeben wußten ,
welches sie vor Kurzem beim Blumensuchen mit schauderndem
Mitleid entdeckt hatten .

Jetzt ward auch Barnim als Forstwart angestellt und
mit einer Büchse ausgestattet ; und seine feurige Jugend
durchrannte die Wälder mit noch viel größerem Eifer als

Schwebendes in ihrem Gange , das noch von
fludrige Zappeln zurückmies , aber nur , wie uu » uiuq Un
den Esel , ober der Schwan an die Ente erinnert ; die
Andere aber , Valeska , trat ein wenig ruhiger und keruhafter
auf . Und in diesem Augenblick fiel ihm plötzlich wie eine
huschende Offenbarung das jähe Eudurtheil durch den Sinn :

„ Kathinka ist hübscher ! "

Und ebensogleich erholte er sich auch von seinem Staunen
und pirschte sich vorsichtig an die unbedachtsame Jägerin
heran . So stand er vor der Ueberraschten und fragte mit
einem milden Vorwurf im Tone :

„ Kathinka , was hast Da gethan ? "

Sie blickte ihm mit kleinlautem Trotze entgegen wie ein
trüber Galgenvogel , und fand nichts Besseres , als die
hastigen Worte zu stammeln :

*
&
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ward auf einmal in ihm eine starke Schalkheit wach ,
gleichen er sonst nicht gekannt hatte , und er sprach das
gelassene Wort :

u — , — . ~ v. ^ ^ 4 puj . vui , aber doch er¬
kannte er sogleich an dem Schreiten die Jüngere der

Das Gesicht des Mädchens ward unter dem Flattern der
Flechten und der Blumen nicht recht sichtbar ,

Die Geschichte weist allezeit » ach , daß Nationen
dauernd nicht anders , als durch Grundsätze oder Hand¬
lungen , die mit ihrer vorhandenen Richtung zusammen¬
fallen , verändert werden können . Gewaltsamer Zwang
geht vorüber und läßt vielleicht binnen wenigen
Generationen keine Spur mehr zurück . Tiefgehende
Veränderungen zeigen sich nur dann , wenn die wirkende
Kraft sich im Vereine mit dem Zeitgeist befindet .

Kunst und Leden .

t
* Cln stimmungsvolles M - ihnachtserlekmiß während

der Belagerung von Paris erzählr Paul de Nay in der „ Rev . pol .
et litt ." . In der Nacht zum 25 . Dezember 1870 lag er mit einer
Compagnie Pariser Mobilgarden , „ braven Kerlen , aber ziemlich
disziplinlos "

, den Deutschen gegenüber . Es war eine wunderhelle
Weihnachtsnacht , zwar eisig kalt , aber die Sterne glitzerten so
prächtig vom Himmel , daß sie die weite schneebedeckte Ebene erhellten .
gDie Laufgräben der Deutschen waren uns so nahe , daß wir ihr
Werda I und sogar das Ausstößen ihrer Gewehre auf dem Erdboden
Horm konnten , wenn sie nach dem Anruf das Gewehr wieder auf
die Erde stellten . " Um Mitternacht bat de Nay ein kleiner interessant
und energisch aussehender Kerl um die Erlanbniß , den Posten
Verlassen zu dürfen , de Nay , der zuerst glaubte , der Manu wolle
nach Paris , um dort Weihnachten zu feiern , fertigte ihn barsch ab ;
der Kleine aber entgegnete , er wolle gar nicht nach Paris , sondern
ruf der Seite nach den Deutschen zu einige Schritte aus dem Lauf -
Sraben heranstreten , „ nur auf zwei Minuten "

. Flink kletterte er
alsbald aus dem Graben heraus , ging fünf Schritte vor , deutlich
horte man den Schnee unter seinen Fußen knirschen und blieb dann
stehen — man mußte feine Gestalt auch von drüben deutlich sehen
wnNen — grüßte militärisch und stimmte mit kräftiger tiefer
Stimme das Weihnachtslied von Adam an :

Minuit , ehret . cn ?, c ’est l ’heure solennelle ,
Oü l ’Homme - Dieu descendit juequ ’ä nous . . .

Ungekünstelt und einfach , aber mit großer Innigkeit fang er
das Lied zu Ende . Dieser Gesang entsprach ganz den Umständen ,« nd totr Pariser waren Alle gerührt wie nie bei dem Gesang der
Priester in Notre - Dame . Auch bei den Deutfcheu mochten sich
ähnliche Gefühle regen ; denn nichts Feindliches geschah drüben und
man hörte nicht da ? geringste Geräusch von dort . Als unser
Säuger sein Weihnachtslied beendet hatte , grüßte er nochmals
Militärisch , drehte sich auf den Absätzen herum und erreichte unge¬
fährdet den Laufgraben . „ Ist es Ihnen leid , Kapitän , daß Sie
Mich haben heraustreten lassen ? "

Ich hatte noch nicht Zeit zu
antworten , als hinter der Brustwehr des preußischen Laufgrabens
» n großer Husar (? ) austauchte , einige Schritt aus dem Schnee
Vorging , kaltblütig grüßte , dann feinen Kaipak abnahm und in die
« fige Nacht hinaus mitten unter den Tausenden von Bewaffneten ,
Met fett Monaten sich nur gegenseitig zu vernichten versucht 1

Dom KKcherirsch .

Deutschland einst und jetzt . Mahnruf an die Nation
zum 25 - jahrigeu Jubelfeste der Neugründung des Kaiserreiches .
Bon Prof . Dr . I . Sepp in München . ( Müncheii . Verlag von
I . F . Lehmann .) Einzel -Preis 40 Pf .

Zur Feier von Kaisers Geburtstag erschien in G . Daniler ' s
Theaterbuchhandlung in Mühlhausen i . Thür . „ Ein Kaiserwort "

,
„ hochpatriotisches Festspiel

" in 1 Slft für 5 Herren ( ober 4 Herren
und 1 Dame ) von Paul R . Lehnhard . Press 2 Mk .

Das deutsche Kaiserpaar WilhelmH . und Augusta
Viktoria . In Liedern aus allen deutschen Gauen . Don
C . Müller - Schochwitz . Preis 1 .20 Mk . ( Verlag von Hans
Bacmeister in Wiesbaden .) In diesem ansprechenden Buche sind
eine Anzahl angesehen ^ Dichter vertreten . Wir finden Gerhard
v . Amyntor , Wildenbrnch , Adami , Eerok , Rittershaus , v . Haustein ,
Dahn , Evers , Sturm ec. — Während die Einblicke in die Jugend¬
zeit unseres Kaisers schon den werdenden Charakter zeigeu , giebt
der zweite Abschnitt des Buches ein liebliches Bild ächten deutichen
Familienlebens , und das Hohe Ehepaar tritt uns in so liebens¬
würdiger Weise menschlich nabe , daß man begreift , wie die Dichter
so haben fingen können . — Daß die Kaiserin die Herzen des deutschen
Volkes längst gewonnen hat , ist hinreichend bekannt . Die Leserinnen
werden im dritten Abschnitt „ Die Kaiserin " das Bild einer ächten ,
deutschen Frau gewinnen , wie die Höhen des Thrones sie nicht oft
aufzuweifkn haben . — In dem Abschnitte „ Wirksamkeit des Kaisers

"

werden wir unwillkürlich an die Depesche erinnert , welche er jüngst
an den Präsidenten Krüger , von Transvaal richtete — überall
kräftige männliche Initiative . Das patriotische Buch dürfte den
Schulen eine gute Grundlage für Begehung ihrer Feierlichkeiten
bieten .

Fürst Bismarck . Eine Jubiläumsgabe für das deutsche
Volk von Hermann Jahnke . Mit vielen Illustrationen in
Lichtdruck , Photographiedruck und Autotypie . 2 Prachtbände . Preis
ä 8 Mk . ( Berlin SW . , Verlag von Paul Kittel .) Noch rechtzeitig
zur Feier der 25 - jährigen Wiederkehr der Kaiser -Proklamation zu
Versailles ( 18 . Januar 1896 ) ist die zum 80 . Geburtstag des
Alt - Reichskanzlers begonnene Lieferungs - Ausgabe dieses ächten
Volksbuches in 24 Lieferungen a 50 Pf . fertig geworden . In zwei
vornehmen Prachtbäuden liegt sie unnmehr vollendet vor uns , ein
Zeugiiiß gründlichen Fleißes , worin Verfasser und Verleger mit¬
einander gewetteifert haben . Hermann Jahnke hat sich schon längst
durch seine patriotischen Werke und Schriften einen geachteten
Namen erworben . Doch batte er sich bisher eine so große Aufgabe ,
wie diese ist , noch nicht gestellt . Wir dürfen ihm die Anerkennung
nicht versagen , daß er sie — innerhalb der Grenzen , die einem
Volksbuch gezogen find — musterhaft gelöst hat . Ein Mann wie
Bismarck kann nicht als Einzelwesen betrachtet werden ; man lernt
ton mir richtig schätzen , wenn man zugleich die ganze Epoche schildert ,
die er durchlebt und die er schließlich bemeiftert hat , sammt allen
großen und kleinen Geister » , die neben und mit ihm am Webstuhl
der Zeit arbeiteten . Darum hat Jahnke nicht blos das Lebensbild
eines Einzelnen , sondern die Geschichte der ganzen Zeit , die Bismarck
eigentlich gemacht hat , in den Bereich seiner Schilderung gezogen ,
und nach diesem Grundsatz sind auch die Illustrationen ausgewählt
worden , für die zugleich die besten Vorbilder heranaezogen worden
sind , zum Theil höchst intereflante Bildnisse und sonstige Darstel -
liingen aus deist ^

Besitze des Fürsten , der seine Genehmigung zur
Nachbildung ertheilt hat . Eiiiige in Photographiedruck ausgeführte
Portrats bilden den vornehmsten Schmuck des Werkes , dem auch
sine vortreffliche Ausstattung in Druck und Papier nachzurühmen
tst . Als einen ganz besonderen Vorzug dieser prächtigen Biographie
wollen wir noch den hervorheben , daß auch Fürst Bismarck in seinem
Famutenleben , in seiner von ihm so oft herbeigesehnten Eigenschaft ,
*' ur,

™ c
.nto Ku sein , sehr lebendig und feinsinnig , mit richtigem

Verständlich für das Wesen dieses einzigen Mannes geschildert und
charakteniirt wird . Wir können das Werk mit gutem Gewisse »
irdem Deutschen empfehlen .

hatten , und voller Lust sein Weihnachtslied hinanssang , das
deutsche Weihnachtslied , in dem es von dem Gotteskinde heißt , daß
es ans Liebe zu den Menschen auf die Erde gekommen sei . Ich
hatte sofort besohlen , nicht auf ihn zu schießen ,

'
und er fang auch

fein Lied zu Ende , und als er schließlich den Kehrreim wiederholte
und rief : Weihnachten , Weihnachten ! da erscholl ans allen Lauf¬
gräben da drüben wie ein großes Echo der Ruf : Weihnachten !
Weihnachten ! über die Ebene , die Unsrigeu schrien Noel ! Noel !
und so hatten in einem Augenblick die beiden feindlichen Truppen
sich in demselben Gedanken in Frieden zusammengefiinden . Dann
ging der Husar wieder zu der deutschen Linie zurück und
verschwand . Einige Stunden später schossen wir wiedernm auf
einander , als wenn wir niemals Weihnachtsgedankeii gehabt hätten .

die Anderen , doch nicht zugleich mit größerem Erfolge ,
obgleich ihm die Mädchen gar nicht selten , wenn er sie traf ,
genau die Richtung anzugeben wußten , in welcher ein wüst
aussehender Kerl vor wenigen Minuten ihnen waldeinwärts
entflohen war .

Einmal kam er in ein Dorf nicht weit vom Waldes¬
rande , das gerade begann , sich langsam ent klein wenig
wieder zu bevölkern und anfzubauen , weil die Schweden
damals nach einem kurzen , aber recht gründlichen Streifzuge
in dieser Gegend eben wieder abgezogen waren . Am Ein¬
gänge dieses Dorfes hatte er einen ungewohnten und schauder -
vollen Anblick . Von dem langen Aste eines Apfelbaumes
herab hing die schlotterische Gestalt eines Menschen , den der
sanfte Morgenwind geräuschlos hin - und wiederschaukelte
und in langsamen Drehungen behaglich hcrumtrieb .

Er fragte die Bauern um diesen Greuel und erfuhr ,
daß der Herr von Kieköwer mit seinen Knechten den Mann
hier kunstgerecht gehenkt hatte , weil er in einigen Verdacht
gerathen war , einen herrlichen Scchzehnender , der zutraulich
seinen Roggen betreten hatte , roh mit einem Knittel er¬
schlagen zu haben , worüber der gnädige Herr seine Hellen
Thräncil sollte vergossen haben .

Einige Tage nach diesem ging Barnim wie sonst in seiner
Pfiicht durch die Wälder , jedoch nicht in sonderlichem Auf¬
merken , als plötzlich ein Schuß ans großer Nähe ihn auf =
störte ; und da gerade ein starker Raschelwind durch die
Zweige ging und feine Tritte überrauschte , vermochte er
unbemerkt dem Schalle nachzuschleichen . Da entdeckte er
auf dem Grunde einer rundlichen Vertiefung des Hügel¬
geländes eine Erscheinung , die ihn vor Staunen und Ent¬
setzen starr bleiben ließ .

Er sah einen mächtigen Elchhirsch am Boden liefen -, - '
einen Kapital schauster , dessen Gleichen . er _juuifdUit lnshcr
gesehen , und um das Thier im Kreise herum mit leichten
Sätzen hüpfte ein junges Fräulein , das so auf eigene Hand
eine Art von Kriegstanz aufzuführcn schien . Die Aermel
ihres Kleides waren weit zurückgestreift , und die weißen
Arme schwangen sich und fuchtelten anmnihig schimmernd
mit zwei großen Tanncnzweigen in der Lust herum . Um
Kopf und Schultern waren sie ganz behangen mit einer
Fülle weißer Wasserrosen , bereu lange biegsame Stengel
gleich hundert kleinen Schlangen sie umringelten ; die Köpfe
der großen Blumen aber brachen einer nach dem anderen
ab von dem heftigen Springen und fielen auf den ver¬
endeten Riesenhirsch , ihn also unter Blumen gleichsam be¬
grabend .
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Legitimation .

F 230den 20 . d . M . , an das Komitee einzureichcn .im (=5uL

*
Flasche

Der EiuberuferEintritt IO Pf

♦

Allerfeinste Apfelsinen
330

Stämme 1 .

Nichtamtliche Anzeigen

Vergeßt di « hungernde » Kögel nicht !

200
800
100
200

1000
200

e
n

2 .
3 .

2 .40 .
1 .60 .
3 . - .

12
180

31

Linsen ,
Bohnen ,
Kernseife ,
Harzseife ,
Schmierseife ,
Stearinlichie ,
Soda ,
Bettstroh ,

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Einladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

Kalbfleisch ,
Kalbskeule ,
Hammelfleisch ,
Hmnmelskeuü ,
Schweinefleisch ,
Wurst ,

Schweineschnialz ,
Nudeln ,
Saqo ,
Gerste ,
Gries ,
Reis ,
Hafermehl ,

Nach der Versammlung gemüthliches Beisammensein
mit Tanz .

Nutzholz - und Bauholz
Versteigerung .

pr . Stück 8 . IO und 13 Pf . ,
pr » Uutzend 90 , 1 . — und 1 . 2 » .

3 * in den oberen Sälen unserer

Turnhalle , Platterstraße 16 , statt , wozu wir unsere Mit¬

glieder ganz ergebenst einladen .
Das närrische Comitee .

NB . Lieder und Vorträge sind bis spätestens Montag ,

Lieferungs - Bedingungen eingcschen werden können .
Wiesbaden , den 12 . Januar 1896 .

______________ Städtische Krankenhans - Direetion

F 455

Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Für das städt . Krankeuhaus dahier sollen nachfolgende

Wirthfchastsbcdürfniffe für den Zeitraum vom 1. April 1896 bis
dahin 1897 , als :

223 Rothtannen - Stümme

zwar :

in origineller Ausstattung

liefert die

5,X )
* 50

lllnminations - Lämpchen
Drogerie A . Cratz

Inh . : D « < C . Cratz , Langgasse 29 .

150
150
300
300
800

50
400

1500

Große öffentliche

Gewerkschafts - Versammlung
am Sonntag , den 19 . Januar , Mittags 3 Uhr ,
im Schwalbacher Hof , Emserstraße .

Tagesordnung : Das heutige Selaveuthum
im Jahrhundert der Aufklärung u . Hnmauität .

Referent : Reichstags - Abgeordneter Bueb a . Mühlhausen .

Krieger- und Militär - Verein .

Zur Theilnahme am Festzuge des Uniformirten
deutsche » Veteranen - und Landwehr - Corps ,
anläßlich dessen Fahnenweihe , versammeln sich unsere

Mitglieder Samstag , den 18 . d . M . , Nachmittags
3l/s Uhr , im Vereinslokal . Vereinsabzeickien sind anzulegen
und dienen bei dem Abends 8 Uhr stattstndenden Fest -

Concert in der Turnhalle , Hellmundstraße 33 , als

Mir . 1 .40 .
„ 1 .80 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Schelteabero
’
scheHof -Bocbümckerei

Kontor : Langgasse 37 , Erdgeschoss .

6000 Stck . gehackte Cgteletts ,
300 „ geschnittene „
300 Ko . Nierensett ,

Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Kragen ,

Manschetten , Taschentücher

liefert unter Garantie

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse * Bahnhofstrasse 3 .

Bekanntmachung .

Die am 10 . d . M . abgehaltene Holz - Ver¬

steigerung hat die Genehmigung erhalten und wird das

Holz Mittwoch , de « 22 . d . M . , Vormittags
9 Uhr , an die Steigerer zur Abfahrt überwiesen . F435

Wingsbach , den 16 . Januar 1896 .
Der Bürgermeister .

Schwind !

Panlinenstift .

Das Diakonissen - Mutterhaus für Nassau

( Pauliuenstift ) zu Wiesbaden beabsichtigt für die

ärztliche Leitung seines im Herbst d . I . zu eröffnenden

Krankenhauses einen in innerer Medizin und besonders in

Chirurgie erfahrenen Arzt anzustellen . Aerzte , welche ge¬
sonnen sind,diese Stellung zu übernehmen , werden gebeten , ihre

Gesuche mit Zufügung eines Lebenslaufes,sowie vonZeugniffen
über ihren Bildungsgang bis zum 1 . FeHruar 1896

an die Vorsteherin , Frl . 8 . v . Wintziffgerode ,
Emserstraße 30 , gelangen zu lassen , welche Dienstags und

Freitags von 3 — 4 Uhr zu näherer Auskunft bereit ist . F 288

Männer - Turnverein .

Samstag , 25 . Januar d . I . , Abends präcis
9 Uhr , findet unsere diesjährige

81 '
O lMkvMW

200
!5O
00
TO

r o

^ Missionswege vergeben werden .
Mjectanten wollen ihre Offerte verschlossen , mit der Aufschrift
ir ' on auf Wirthschaftsbedürsnisse " versehen , bis zum

stcrmin : Mittwoch , den 29 . L M . , Vormittags
in dem Bureau des städt . Krankenhauses abgeben ,

Proben , sowie die Lieferungsbedingungen zur Einsichi

Classe ,
,, rnb

Freitag , den 24 . Januar d . I . , Vormittags
11 Uhr anfangend , werden in dem Großherzoglichen

Parke zur Platte , Distriet Kloppenheimerrain :
von 237,31 Fmtr . und

ca . 20,000 Ltr . Milch ,
17,000 Ko . Schwarzbrot »,

1000 . Weißbrod ,
300 „ Vorschutzmehl , In ,

50,000 Stck . Milchbrödchen ,
9000 Ko . Ochsenfleisch ,

Kochgeschiift C . Kilian , Koch , Karistrasse 7 .
Anfert , von gross , u . kl . Festessen in u . auss . d . H . 12383

Intelligenter Junge von vortheilhaftem Acußcren , von anständ .
Eltern , mit zeichnerischen Anlagen , kann das photographische Ge¬
schäft gründlich erlernen .

Eintritt nach Ostern . — Probezeit Bedingung . 555
Phot . - artist . Anstatt F . Borntriiger ,

am neuen König !. Theater .

öffentlich versteigert .
Die Stämme haben eine Länge von 15 — 25 Meter ,

sind langschaftig , astrein , gesund und lagern gut zur

Abfahrt . F 302

Biebrich , den 16 . Januar 1896 .

Großherzoglich Luxemburgische Frnauzkammer .

Italienische Rothwcioe
unter vollster Garantie für absolute Reinheit .

Falerno , Fl . 60 Pf . , bei 10 Fl . 55 Pf . , 100 Ltr . --- 65 Mk .,
kräftiger angenehmer Tischwein ,

Boschetto . Fl . 75 Pf . , bei 10 Fl . 70 Pf ., 100 Ltr . = 80 Mk .,
gehaltvoll , saftig und reif , besserer Tischwein , von Herrn
Geh . Rath Prof . 19r . Fresenius untersucht und durch¬
aus rein befunden , Magenleidenden und Blutarmen speciell
ärztlich empfohlen ,

Barolo . Fl . 85 Pf ., bei 10 Fl . 80 Pf ., 100 Ltr . — 100 Mk .,
kräftig und saftig ,

Castelvetraiao , Fl . Mk . 1 . — , bei 10 Fl . 90 Pf ., 100 Ltr .
— 110 Mk . , voll , reif und kräftig ,

Piemonte , Fl . Mk . 1 .20 , bei 10 Fl . Mk . 1. 10 , 100 Ltr .
— 130 Mk ., feintönig , elegant ,

Lacrima Crisii rosse . Fl . Mk . 1 .50 , bei 10 Fl . Mk . 1 .40 ,
100 Ltr . — 160 Mk ., bouquetreicher Edelwein , edle Herbe ,

Vino d ’ Asti spuinante , ital . Schaumwein , Fl . Mk . 1 .80 ,
allerfeinste Specialmarken aus den in Italien

berühmten Kellereien des Barone Zirilli .
Die Weine dieser Kellereien wachsen auf den Ausläufern

des Aetna , also vulkanischer Erde , im mildesten Klima Italiens .
Sie übertreffen durch ihre viel bessere Lage alle anderen Italien .
Weine durch ihren besonders angenehmen , eigen¬
artigen und doch sehr kräftigen <» eschinack .
Gerade die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinem
der vielen angebotenen Rothweine auch nicht annähernd er¬

reicht und bieten bei viel billigeren IPreisen

vollkommen Ersatz für die feineren

Geniüse - und Firüchtc - Conserven .
Jg . Erbsen 2 - Pfd . - Dose 50 - 125 Pf . , 1 - Pfd . -

Dose 30 — 75 Pf . Jg . Schneidebohnen S - Pfd . -Dose
38 - 50 Pf . , I - Psd . - Dose 28 - 40 Pf . Schnitt¬
spargel 2 - Pfd . - Dose 70 - 120 Pf . , I -Pfd . - Dose
55 — 65 Pf . Brech - und Pnsfbohnen , Carotten n .
Champignons , Mirabellen 2 - Pfd . -Dose 90 — 100 Pf . ,
I - Pfd . - Dosc 50 — 55 Pf . Reineclauden , 'Aprikosen ,
Erdbeeren re . 486

________ j . Schaan , Grabenstr . 3 u . stzilialien .

_ Rest
„ Submisf , - - -

den 12 . Januar 1896 .

woselbst die
' ct Städtische Krankenhaus - Direktion

offen liegen .
ria 11 Bekanntmachung .

Wiest »a - t . Krankenhaus dahier sollen die in der Zeit tiom

__ 96 N -
'
dahi :: 1897 erforderlich werdenden Glas - und

100 Ko . Hafergrütze ,
800 „ Kaffee ,

1000 „ Salz ,
150 „ weißen Zucker ,
150 „ Würfelzucker ,
100 „ Zwekschcn ,

50 „ Brünellen ,
300 Ltr . Eisig ,
100 „ Salätöl ,
150 Ko . Erbsen ,

2800 Ctt . mel . Kohlen ,
600 „ Nußkohlen II ,

3000 „ Hüttcnkoaks
(Knabbclkoaks )

Familien - Uachrichteu .

An » den Wiesbadener Cioilstandsregister » .
Geboren . 9 . Jan . : dem Schreinergehülfen Heinrich Fritsch e. S . ,

Adolf Earl Heinrich . 10 . Jan . : dem Gärtnergehilfen Karl
Häuser e. S . , Robert Heinrich Albert . 11 . Jan . : dem Schmied -
gehülsen Bernhard Weinert e. S „ Robert Carl . 12 . Jan . : dem
Viktualienhändler Karl Gerner c. T . , Elisabeth Karoline Luise
Marie : dem Büreaugehülfen Gustav Biebeler e. T ., Auguste
Anna Alwine . 13 . Jan . : dem Herren - Schneidergehülfen Heinrich
Artl e. T ., Anna Dorothea . 14 . Jan . : dem Buchhalter Georg
Müller e. T . , Marie Elisabeth ; dem Taglöhuer Jakob Flath
e. S . , Jakob Heinrich . 15 . Jan . : dem Maurergehülfen Ferdinand
Dörr e. T ., Elise Kathinka .

Aufgebote « . Taglöhner Adolf Georg Zindel hier mit Josephine
Henriette Babette Friederike , gen . Adolfine Rau hier . Zchreiner -

gehülse Karl Philipp Merten hier mit Anna Marie Elisabeth
Christine Heinz hier . Photograph Eduard Martin Goertz hier
mit Johanna Jantine Folkerts hier . Handarbeiter Franz Dienst
zu Worms mit Eva Katharine Stein daselbst . Verw . Maurer
Ludwig Döppner zu Düsseldorf mit Franziska Renkert hier .

Gestorben . 15 . Jan . : Margarethe , T . des Gastwirths Karl Rompcl ,
1 I . 9 M . 23 T . ; Masseur Heinrich Schneider , 45 I . 6 M .
16 . Jan . : Rechtsanwalt und Notar Justizrath Dr . jur . Karl

griedrich
Theodor Koch, 61 I . 11 M . 29 T . ; Johannette , geb .

ippmann , Wittwe des Kochs Wilhelm Bauer , 72 I . 9 M . 1 T .

L . Schellenber ^ 6 Hof - Buchdruckerei

Lan ^ asse 27 .

— waren , als :
an , . . Gläser , Weingläser ,

' /-- Liter -Flaschen , Urin -Flaschen’v
M stadhner und Frauen , Chlinder , Glocken für Gaslampe ::
Spuc ^ Äyer , Kaffeebccher , Eierbecher , Suppennäpfe , tiefe und
flache Teller , Waschschüffeln , Nachttöpfe und Bettpfannen ,

ferner ca . 400 Meter Putzleinen
im Submissionswege vergeben werden .

Reflectanten wollen ihre Offerte verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis zum Eröffnungs - Termin ,
Mittwoch , den 28 . L M . , Vormittags 10 ' / - Uhr , in dem
Bureau des städtischen Krankenhauses abgeben , woselbst auch die
Mustergegenstände angesehen werden können . *

Wiesbaden , den 12 . Januar 1896 .
Städtische KrankenhanS - Direction .

Bekauutmachnng .
Die Lieferung der für das städt . Krankenbaus dahier in dem

Zeitraum vom 1. April 1896 bis dahin 1897 erforderlich werdenden
Armensärge soll im Submissionswege vergeben werden .

Reflectanten wollen ihre Offerte verschlossen und mit der Auf¬
schrift „ Submission auf Armcnsärqe

" verieheu bis zum Eröffunngs -
Termin Mittwoch , den 29 . l . M . , Vormittags 10 ' / - Uhr ,
in dem Büreau des städt . Krankenhauses abgeben , woselbst auch die

aus allerfeinsten leina -
weinen destillirt .

In Folge meiner grosseren Bezitge u . persön¬
liche Einküm

’
e bin ich in der Lage , meine Kund¬

schaft noch besser als seither bedienen zu können .

Ilaupt - Depositair für Hessen - Nassau :

Wi ! hH Hemr » Bfrek
,

Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse ,
Weingutsbesitzer im iilieiugau .

Telephon No . 216 .

Weinkellereien : Moritzstrasse 32 .

Niederlagen bei den Herren :
Chr . Tauber , Kirchgasse 2a ,
Ijouis Uimmel , Ecke Nero - und Röderstrasse ,
Ph . Bein , Ecke Wellritz - und Hellmundstrasse ,
IV . Meffert , Wellritzstrasse 38 ,
Chr . Weimer , Ecke Bleich - und Walramstrasse .
I . ouis Henninger , Friedrichstrasse . 13607

Bordeaux - Marken .
Vermouth di Torino von Francesco

Cinzano & Co . , Turin
Tiarsala vecchio

, , , . snperiore von
J . & V . Florio , Marsala

ISoscato di Aetna

18 Cognac dei Wespri
3 , , veeciiio

Bekanntmachung .
In dem Büreau des städt . Krankenhauses werden am

Donnerstag , de « 30 . I . M . , 11 Uhr Vormittags , das
Gespül und die Knochcnabfälle aus der Anstaltsküche für die

Zeit vom 1 . April 1896 bis dahin 1897 öffentlich meistbietend
versteigert . *

Wiesbaden , den 12 . Januar 1896 .
Städtische Krankctthans - Direction .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften der Leiter - und Netter -

Abtheilung 2 ( Rettungs - Compagnie ) werden auf
Samstag , den 18 . Januar l . I . , Abends 8 ' / - Uhr ,
zu einer General -Venammlung in das Lokal Stift -
strasie 1 , „ Drei Kaiser "

, einaeladcn .
Tagesordnung : 1 . Jahresbericht des Vor¬

sitzenden , 2 . Rechnungsablage des Kassirers , 3 . Wahl
der Rechnungsprüfer , 4 . Neuwahl des Vorstandes ,
5 . Wahl eines Sccsionsführers der Retter -

Abtheilung 2 , 6 . Wahl eines Ehrengerichtes , 7 . Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten .
Wiesbaden , den 16 . Januar 1896 .

Der Branddirector . Scheurer .

I ? . A . SMesistbach , Rheinstrasse 8
'
7 .

Für Jannar und Februar eröffne wie alljährlich einen 383

Extra - Kursus im Zuschnciden
und Anfertigcn sämmtl . Damen - und Kinder - Kleider ,
nur neueste Schnitte , nach einfachstem System zu der Hälfte des
gewöhnlichen Preises . Erfolg garantirt . Beginn jede »
Montag , wozu Anmeldungen täglich angenommen werden bei

Frl . stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Rödcrallee 34 , Part . , nahe der Taunusstraße .
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